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Kanjas. 


Newton, 2. Kanucr. Seit meiner 
Mittheilung in der „Rundihau”, daf 
ih in Oklahoma Land aufgenommen 
habe, befomme ich Briefe von allen 
Richtungen mit Fragen über das Land. 
Die Gegend in welcher wir uns anjie- 
deln, liegt etwa 75 Meilen von Dar- 
Yington, füd=weftlich. Der Boden ift ver- 
fchieden, roth und jchwarz, aber durc)- 
gängig ein wenig fandig. ES find aud) 
ziemlich viele Flüfje mit bewaldeten 
Ufern vorhanden. Eichen giebt e3 ziem= 
{ich viele in jener Gegend; auch eine 
Sügemühle ift dort. 


Bridgemeter, 4. Januar. ur) | 
Gottes Gnade haben wir wieder ein | 
Jahr durdhleben und ein anderes an= 
treten dürfen. An Manchen ericholl im 
verfloflenen Jahre der Ruf, der an den 
König Hiskia erging: „Beltelle dein 
Haus, denn du mußt fterben.” Diefer 
Nuf erinnert uns aber auch beitändig 
daran, dat der Herr den Tod des Sün- 
ders nicht will, jondern, daß er fich be= 
fehre und lebe. Labt uns daher mit 
dem Dichter einjtimmen: 

Nimm, Jeiu, meine Hände, 
Und führe mich, 

Bis an ein jelig Ende, 
Und ewiglich. 

ch mag allein nicht gehen, 
Nicht einen Schritt, 

Wo Du wirft gehn und jtehen, 
Da nimm mich mit. 


Das Land ilt ein 
wenig hügelig, aber nicht ehr viel, nur 
die Bäche liegen tiefer. Die Negerco- 
fonie ift zwölf Meilen und eine Stadt 
namens Gloud-Chief neun Meilen von 
unferm Lande entfernt. Das Gras ill 
Büffel und Prärie; man fann in der 
Nähe Futter machen. Peter Banfras, 
der legten Herbit von Aleranderwohl, 
Kanfas, übergefiedelt ift, hat ziemlich 
viel Futterheu gemacht. 

Einige Meilen von unferm Yand ift 
eine jehr ftarfe Prärienarbe, ich glaube 
es ift gutes Land. ch werde auch ge- 
fragt, ob Objt gedeiht; dieje Frage 
kann ich nicht beantworten, da das Yand 
ganz neu ift, aber ich glaube da an- 
dere Bäume wachen, jo werden aud 
die Obfjtbäume wachen. Gerite, Hafer, 
Mais und Weizen habe ich bei Y. lie: 
wer gejehen, der jchon fünf Jahre als| 
Milfionar unter den Jndianern thätig | 
ift. Die Frucht Jah ziemlich gut aus, | radofta, wohnhaft geweien, wo fein 
trogdem fie vom Hagel getroffen war. jegiger Wohnort ift, ilt mir unbefannt. 
E3 ift in der Nähe unferes Tandes noch |&r hat mir m 3 Frühjahr geichrieben, 
viel offenes Land, aber wer qutes Land | yaf; feine Mutter geftorben ift und 
mwill muß fich beeilen, denn das befte put fi fo ausgefprocden, als ob er 
wird immer zuerft aufgenommen. Wer auch nad) Amerika fommen wollte. Auf 
nähere Austunft will, der wende fid an] meine Antwort habe ich bis heute noch 
Peter Pankratz, Shelley, via Clou« 

Chief, H. Co., > Terr. 
David 


haben bisher no nicht viel 
Schnee und au noch nicht zu Faltes 
Wetter gehabt. ES fror zwar einige 
Tage tüchtig, aber es war immer nod) 
qut zu ertragen. Der Gejundheitszı 
'itand ijt jegt etwas beiler als er im 
Herbit geweien. Mögen wir des Herrn 
Zühtigung nicht zu gering adten, auf 
dap uns Alles zum beiten diene. Gruß 
an alle Rundichaulefer von einem Mit- 
pilger nad Zion. Jjaaf Yöwen. 


Marion Junction, 10. Yan. 
Merthe „Rundihau”! Da du ein Ichnel- 
fer Bote bift, der weit und breit in al- 
fer Welt herumfommt, To bitte ich dich 
um Aufnahme meiner Zeilen. Zuerft 
bitte ich die Freunde in der alten Hei- 
math, öfters zu fchreiben. Da it mein 
Vetter Hlaas Dörktfen, Sohn des W. 
Dörkfen, fr. Aleranderfeld, No. 1 Sa= 


Mir 


= 


Ills 








‚feine Ermwiderung erhalten. Von mei 
nem I. Onfel Beter Neuman (meiner 
Mutter Bruder) habe ich die ganze 
| Zeit, die ich in Amerifa bin, 

| Schreiben erhalten und weiß daher aud 
‚feine Adreife nicht. ES diene ihm zur 
|Nahricht, dal feine l. Mutter, Gattin 


KRröfer. 


Lehbigb, 10. Januar. Yacob Yan 
zen hatte das Unglüd beim Schlachten | 
einer Kuh Sich beim Ausnehmen au) 
einem Hnochen den Daumen zu verles | Ä 

9 \ d s. des Peter PBanfraß (fr. Rudnerweide, 

gen, wodurd er bedenklich frant wurde, |, - : £ . 
nn \Nupl.), Henderfon, Neb., den 18. De= 
und der Daumen aufgejchnitten werden | EERUUE % 

fl 2. kasıa si san, cember 1892 im Alter von ungefähr 80 
mußte. Sein Zuftand Icheint fich jeßt . 


noch fein | 


Schade, dak unfer DeutichthHum jo wenig 


geachtet und nicht mehr daran geichafft wieder ziemlicy wohl. 


wird eine gute deutjche Schnle zu er= 


richten. 


Mit Gruß an alle Freunde und Bes | 
fannten, bejonders in Nebrasfa und 
Rußland, Kacob E. Willms 


Nchrasfe. 


Sanfen, 7. Xanuar. Vielen Le= 
fern der „Rundihau” it es befannt, 
dak vor etlichen Kahren nahe Hillsboro, 
Kanfas, eine Waifenanftalt angefans 
Gottes Hilfe vergrößert hat. Da aud) 
meine I. Schüler mit dieler 
fannt find, jo bradten fie 
Nahre 81.40 für dielelbe zufammen, 
welhe Summe ih an den Neltejten 
Jacob U. Wiebe in Hillsboro chidte. 
Mein Wunsch tft, daß fich unfere Mens 
noniten im MWeften recht herzhaft an 
dem erwähnten Werte betheiligen möch- 
ten, denn auf folche Weile fönnen wir 
armen, verwahrloften Kindern zu Hilfe 
fommen und fie für den Herrn erziehen. 
WB. Fall. 


zum neuen 


a 
Dir 


x 


he 0 


Kanfen, 6. Januar. Unfer I. 
Beter W, riefen, fr. Tiege, 
nad Kramido bei Nifopol gezogen, und 
1874 nah Amerifa ausgewandert, ijt 
am 1892, 8 Uhr morgens, 
an der Schwindjucht geitorben, nachdem 
er 20 Wochen Schwer franf gelegen. Er 
ift FAN alt geworden. m 
Nahre 1883 ftarb unfere (. Stiefmutter, 
die geweiene Kohann Kraufche, fr. 
Schönau, alfo hat der I. Vater fie um 
etwa neun Jahre überlebt. 
Vetter. Friefen. 


29. Dec. 


> 
I. 


76 


Minnejota. 
Mt. Late, 9. Januar. Wir haben 
gegenwärtig ziemlich frenges Winter: 
wetter. Der Gelundheitszuftand tt, 
außer unter den Kindern, im Allgemeis 
nen qut. 

Diejenige Perlon, die nad) der am 
December vd. Y. im der Bethelfirche 
abgehaltenen Aid Plan-VBerfammlung 
aus Verjehen meine Kopfbedekung mit: 
genommen hat, ijt hiermit darauf auf: 
merffam gemacht wen fie gehört und 
um gefl. Zurüderitattung erlucht. 

Adhtungsvoll, 
Gornelius D. Yemte. 


Mountain Lafe, 11. Januar. 


97 
si. 





ein wenig zu beifern, aber es wird wohl ri geftorben ift. 
. Bi RER 04 Auch hier in Dakota weist es fich hin 

lange Zeit nehmen bis er völlig aeheilt | 
ift. Johann G. Wiebe, welder im und wieder aus, dah wir fterbliche | 
Sommer von NRufland herfanm, Hat 
endlich feine Sachen befommen. QTroß- 
dem fie jech3 Monate auf dem Wege 
waren, find fie doch unverjehrt geblie= 
ben. Die Sachen wurden wegen der 
Gholera in Hamburg zurüd gehalten. 

BP. 9. Wedel reift herum und predigt 
das Evangelium in den Schulen; er, 
war auch bei uns. 

Sohann NRofe hatte das Unglüd vom 


im Alter von 
fie wurde am 


‚tin des B. Wiens jun. 
21 Jahren, 6 Monaten; 


|xm Eheftand hatte fie 1 Jahr und 6 
Tage gelebt; fie ijt eine geb. Berg, fr. 
Marienthal. Sie hinterläßt ihren tief: 
betrübten Gatten und ein Kind. 


Inoch immer ziemlich Ihön, gegenwärtig 
friert es bis 15 Gr. R. Schnee nicht 


Schlitten zu fallen und fd die Schulter pinreichend zum Schlittenfahren. | 


I 


zu verlegen. | Ih las heute in der „Rundichau“ 
65 wird hier jegt fleißig Eis ge= die Mittheilung, dab die vielgeliebten 
ichnitten, denn es fcheint, dab es bald Freunde Johann Thiefien, Henderjon, 
thauen wird. Der Schnee ift meilten- Nebrasta, die filberne Hochzeit gefeiert 
theils weg, jo dah das Schlittenfahren haben. Es erinnert mich dies an den 
faft nicht mehr geht und auf den Wa- Bejuch, den ich anfangs December meis 
gen geht es auch Ichleht. Vier Wochen ner früheren Heimath in Nebrasta ab- 
hatten wir ziemlich jchöne Schlitten= ftattete, bei welcher Gelegenheit ich von 
bahn. Freund Thieffen herzlich eingeladen 
Sornelius, Sohn des Peter Epp, "wurde fo lange dort zu verweilen bis 
hatte Hochzeit mit Sarah Graufe, die die Silberhochzeit jtattfindet; aber ich 
vor einem Jahre nad) Amerita fam; fie konnte mich nicht jo lange aufhalten, 
find bei feinen Eltern. ‚was mir noch leid thut. Als Glüd- 
Johann Hieberts, die legten Sommer Wwunfch rufe ich mit dem Dichter: 
von Rußland famen, find unfere Nac)- Dem Jubelpaar 
barn. | Noch 50 Jahr, 
63 gedenten zum Frühjahr Mehrere Viel Glüd und Segen 
nad Golorado überzufiedeln, und Ei- Auf allen Wegen. 
nige nad Ollahoma. Die Witterung hat fich jegt geändert, 
Kohann Düd von Colorado ift hierjder Wind bläft aus dem Sid-Diten 
in faat’3 Laden angeftellt. Alle/und dabei fchneit es. Hier in Dakota 
Freunde in Rußland grüßend, wird diefen Winter die deutiche Schule 
G. 3. Janzen. |vernadläfligt, denn es Fehlt an Lehrern. | 





Menichen find. Unlängit ftarb die Satz | 


Neujahrtage zur Grabesruhe gebracht. | 


| Mountain 


;Bredigt für uns alle. 
find Franz Falten jen. abgebrannt; 


\Ihon das 


| Gonteniusfeld, 


ch bin num etwa ein Jahr in Amerifa 
und fann jagen, dab ic) froh bin bier 
au fein; es acht mir gut. Wir haben 
ihönes Winterwetter, wenıg Schnee, 
und daher noch fait feine Schlittenbahn. 
Wenn ich die „Nundihau” erhalte, it 
es mein erjtes, nachzuiehen ob von mei- 
nen 
‚darinnen jteht, aber bisher habe th noch 
nichts gefunden. ch habe an meinen 
| Bruder Abraham Wiens Ichon mehrere | 


zu erhalten. Bitte ihn Jowohl, als den 
Rruder Heinrich um ein | 
Veter Wiens. 


Late, 12. Januar. 
haben hier bis dato nocd wenig 
es fährt fi auf den Wagen 
auf den Schlitten, es ift 
auch nur mittelmäßig falt. Den erjten 
MWeihnadtstag war am fältejten, 
nämlich 23 Grad, Tonit immer weniger. 
Am eriten Weihnachstage ift der alte 
Vater Gornelius Kiaaken, nachdem er 
noch gelund das Mittagmahl genoiien, 
um 2 Uhr franf geworden und nad 
zwei Stunden geitorben. ine ernite 

Januar 
lie 
haben nur wenig gerettet. &s iit dies 
zweite Mal, daß fie das Un 
glücd getroffen hat, das erjte Mal in 
Nupland. Unter den 
Kindern herricht das Batarrhfieber, ei 
nige leiden jchwer daran; auch Geichwis 
fter Gerhard Hieberts Söhnlein Abra= 
ham ift ichon jeit Weihnachten frant. 
Meine Gattin, die bei drei 


Air 
Schnee, 
nod) beiler als 


es 


Ten 7. 


| 
| 
| 
| 
| 


gen worden ilt, die Jich bis heute durch | 


Anitalt bes | 


Verwandten oder Befannten etwas | 


Yebenszeichen. | 


Monate 


ift, Gott fei Dant, 
Nebit Gruß, 
Sanzen. 


fchwer franf war, 
Gornelius 


Golorado. 
— (63 fommen von verjchiede- 
Inen Gegenden Briefe an mich, wegen 
| billiger Fahrt nach Colorado. | war 
Ifehr froh in der „NRundfchau“ zu lefen, 
daß Br. Heinrih Wiebe, Hillsboro, 
Ran., fich diejer Arbeit unterzieht und 
|Verweife hiemit Seden, der Ausfunft 
wiünfcht, an ihn. &3 würde bei der 
|Bahngelellihatt einen unangenehmen 
|&indruf machen, wenn Mehrere für 
ein und diejelbe Gegend jich verwenden 
Wir befinden uns hier wohl, | 
Winterwetter. | 


Kirk. 


|wiürden. 
|und haben angenehmes 
| Alle Rundichauleier grüßend, 
David 


Dyd. 
| 


Canada. 


Manitobn, 
Blum Goulee, 24. 
Da e3 mir zu viel Mühe — an eis 
nen Neden, dem ich es veriprochen, zu | 
ichreiben, jo wende ih mid an die) 
| ‚Rundicau“, da ich weiß, dal diefelbe 
ı Nußland faft in jedem mennoniti- 
ihen Haufe gelefen wird. Juerit win- 
Ihe ich allen lieben Lefern qute Ge- 
jundheit, und das beite Wohlergehen. 
Sch bin mit meinem Heimathstaufche 
ehr zufrieden, und, fo viel ich weiß, 
meine Eltern und Gejchwilter auch. 
‘ch würde jegt Ichwerlich zurücd ziehen, 
denn für einen armen Menfchen it es 
hier viel beiler als in Rußland. Hier 
ift noch Land in Fülle billig oder ums 
fonft zu haben. Das Glima ift zwar 
in Rußland angenehmer als hier in 
Manitoba, und der Winter dort kürzer 
als hier, aber die Yeute leben degwegen 
do jo aut als dort. Hier liegt noch 
viel Getreide vom Jahre 1891; diefes 
Nahr hat es nicht To viel gegeben als 
voriges Jahr. TDiejes Jahr hat es 45 
30 Bulhel Weizen von der Deilj. gege: 
ben, Gerite 7O— 80 WBufhel, Hafer 100 
120 Bufhel (Vechs Bushel it ein 
Tichetwert). (Hetreidepreife find 
ehr niedrig. 

sch habe mich als Schullehrer ver- 
miethet und bin ungefähr zehn Meilen 
von meinen Eltern entfernt. - Sie und 
mein Bruder Nacob haben ih in Al- 
tona eine Farm gemiethet zu 
Dollar per Jahr. Sie find alle wohl. 
Iante Margaretha hatte Jich durch ei- 
nen Sturz in den Reller eine Rippe ge: 
jr die aber fait wieder geheilt ilt. 
DOntel Joh. Neufelds Brief habe ich 
erhalten. Gruß an ihn und feine Kin- 
der, jowie an Gornelius Ens, Georg3- 


| 
Dec. 2.) 
ei 


rn 


vie 
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‚Heute Morgen war e3 
und 


licher Hinsicht ift noch viel zu wünfchen, | 


daß man 


loS3u= 


bin.” Das Land ift hier nicht jo eben | fürs Vieh it auch Jo niedrig, 
als in Manitoba, aber ich dente es it les halb mwegichenten muß um es 
nicht Ächlechter, und die Witterung ift| bringen. 
hier nicht fo mwechielhaft als dort; ih) XYaflet uns 
habe zwölf Jahre in Manitoba gewohnt | bleiben im Simmel, 
und habe in diefer Zeit mie eine jo |feit Ihafften mit Furcht 
gleihmäßige Temperatur erlebt als| Zum Schluß einen herz 
hier. alle Rundichauleier. 
Wir haben hier feit dem 25. April David 
nur fieben jtarf windige Tage gehabt, 
aber feinen Sturm. Mein Nachbar 
wohnt dreihundert Schritte von mir ent= 
fernt und den habe ich noch jeden Tag, 
wenn e3 auch geitürmt hat, jehen kön 
nen. Jm Sommer ift e3 bier jehr Ichön | 
und warm gewejen. Den 5. November | 
fiel der erite Schnee, und feitbem herricht 
der Winter mehr oder minder ftrenge. 
27, Or. NR. Falt 


Schäße fammeln 
und 


die ewic Q 
unjere Selig: 
und 


lihen Gruß an 


Zittern. 


N 


Wurz. 
Europa. 


Sud-Nufland,. 
} ı & EN 
Srünfeld, 14. December 
Liebe „Rundihau”! Bitte auch von 
mir etwas in deine vielgelefenen Spal- 
ten aufzunehmen. Unferen lieben, in 
N To weiter ferne weilenden Gefchwijtern 
= 5 ISohann und Gerhard Andrejen, 
Der Schnee liegt 2 N 
rn fatchewan, und Beter Benner, Manis 
aber dabei ift doch | Se 
a n . |toba, hiermit die herzlichiten Grüße. 
jeder Farmer muB N ee x 
Bahn habeı EU ERS Andres hatten wir die Freude 
Du aden. 3 5 z > 
fürzlich einen Brief zu lefen, doch von 
noch ein guter | = ‘ 
Schwager Penner fommt feine Nad- 
dann wirde | i i 2. 
. un riht; er wird hiermit aufgefordert 
mehr Hingefahren werden. Hier ind rn 
a : : meine Briefe zu beantworten. lnore= 
etliche von Rufland eingewanderte Anz |. f PER 2 
; : h fen diene nod) zur Nachricht, dat Sonn= 
fiedler, denen es Jehr beichwerlich vor ar FR 
abend den 12. December das Begräb- 
fommt und doch ift es hier herrlich im]... .. = 2 RS 
= a EDER np jeiner Schweiter Helena, der Frau 
Vergleich mit dem Anfang in Manitoba, |, - BER EN 
f : des Born. Kraufe, Itattfand, Ste tt der 
denn in Dud Lake ift Alles zu borgen |< ,..:.xr . g 
Schwindfucht zum Opfer gefallen; au) 
oder zu faufen, was man braucht, wäh=|., NE x R 
- „three Schwägerin, die Kohann Krausiche, 
rend dort gegen doppelte Zahlung falt:. EA 
2 en n ER it geitorben. So geht Einer nach dem 
nichts zu haben war. mt Seitlichen, |, » i 
' EZ ; : Andern in die Ewigfeit; wann werde 
denfe ich, it es hier gut weiter zu fom-= R BER s i 
. ne Be wohl ich, oder du lieber Numdjchaulefer 
men. sch habe legten Sommer in Dud BEER ah £ 
ne : = ka, | an die Reihe fommen? Der Herr Ichenfe 
Yale Weizen gejeben, den die Briten in ee? BER 
‚uns die Gnade, daß der Tod uns nicht 
Harben hingebracdt und der dem beiten 


Manitot an leicht ö is. Loves finden möchte, 
Manitobaer Weizen gleichfam. Jn gei i en as 
eng geil Unjere Wirthichaft hatten wir jchon 


im VBorfommer verfauft, um ja recht 
| bald bereit zu fein zu der langen Weile, 
doc) der Menih denkt und Gott lenkt: 
| Die furchtbare Geißel, die Gott über jo 
viele Dexter der Erde Ichwingen lieh, 
hielt Alles in Furcht und Schreden, der 
Verkehr zwiichen Yandern wurde aufge- 
hoben, die Reife zum fernen weitlichen 
|Gontinent font während der GSholera= 
zeit unmöglic; gemacht, und wird aus 
| unferer Abreife vor Neujahr wohl nichts 
werden. 

Yor 





1892. 


R Su3- 
abends 30 Gr. 


etiwa zwei Fuß hoch, 
ihlehte Bahn, denn 
beinahe feine eigene 
fehlt bier in Rojthern 
Kaufladen mit Bolt, 


p} 
) 
hi 


es Fehlt uns noch ein guter Hirte in 
Demuth und Niedrigfeit, welcher recht- 
ihaffen in den Fußltapfen unferes lie- 
ben Heilandes wandelt. 
unferem Dorfe 
Farmer, nämlid: oh. Samwapty, 
Abr. Sawasty, Abr. Hamm, fat 
Hildebrand, Peter Hildebrand, br. 
Neger und Jacob Fehr. 

Srüße alle meine 1. auf 
dem Fürjtenlande, md alten 
Solonie Burwalde, meinem Geburtss | 
orte und hoffe, daß ich gelegentlich von 
meinen vielen Freunden und Belann- 
ten ein Lebenszeichen erhalte; auch alle 
Freunde in Manitoba grüße ich und 
bitte auch fie um Lebenszeichen. 

Sacob Defehr. 


Syn wohnen Sieben 


Freunde 
in der 


einiger Zeit hatter wir die 
reude, einen uns jehr lieben Gast zu 
beherbergen, nämlich unsern I. Neltejten 
Heinrih Epp. Er ertheilte mit Gottes 
Hilfe der hieligen Gemeinde das heil. 
Abendmahl. Der Herr wolle es jegnen, 
daß es zur Stärkung unferes Ihwacen 
Slaubens dienen möge. 
sm Frühjahre erging an den 1. 
Aelteiten von unfern ausgewanderten 
Anfuchen um einen Wels 
teiten. Sein Rath war, die Sache dort 
im ihrer Mitte zu erledigen und fich an 
einen dortigen Nelteiten zu wenden, da 





Nijiniboia. 
Yorkton. — Ulen Belannten und | 
Verwandten diene zur Nachricht, 
wir hier alle gefund find, ausgenom- 
men Sacob U. Wurz und feine Frau, 
die Beide er| 





thal; Wittwe Cornelius Ens, Chortig; 
Heinrich Peters, Gnadenthal, und ihre | 
Kinder; NYacob Unger, Grünfeld, und 
Kohann Kakdorf, Neu: Ofterwid. 


Das Wetter ift für diefe Jahreszeit Male geichrieben, ohne bisher Antwort | alle um Briefe. 


| Sohann Neufeld, 
Plum Goulee, Manitoba, N.:-Amerita. 


| Sasfathewan. 

| Rofthern, Pot Dud Late, 5. Ja= 
nuar. Weil du mir, liebe „Runds 
Ihau”, ihon fjeit Jahren ein fo lieber 
Saft biit, jo bitte ich dich, von mir au 
etwas mit auf die Reife zu nehmen, 
denn du fehrit bei vielen meiner Freunde 
und Befannten in der alten Heimath 
ein. ch bin geiund, worür ich dem [. 
Hott dante und habe mein qutes Arse 
fommen, obzwar ich diefes Jahr nur 
eine jehr Kleine Ernte gehabt habe; er= 
tens war zu troden für friichge- 
pflügte Wieje, zweitens waren zu viele 
Feldmäuie; wenn die nicht geweien 
wären, hätte ich Doch noch eine fchöne 
Ernte befommen. Das Geld tt mir 
Ihon längit ausgegangen, aber mit 
Nahrung habe ich mich aus meiner frü- 
heren Heimath Manitoba ziemlich ver= 
jehen, jo daß ich noch) ein weiteres Jahr 
durhfommen kann. „Was frag ich viel 
nad Geld und Gut, wenn ich zufrieden 


es 


Bitte | 


\er nicht mehr die aehabte Geiftesfriiche 
Frau feit 16. December an Wochenbett- | befähe felbit Hinzufommen und mit 
each Sie gebar Zwillinge, zwei |Nath und Ihat beizuitehen. Gr wurde 
Mädchen, von denen eines gleich nad; | NUN darob getadelt, weil es mod) „vers 
der Geburt geftorben ift; es it traurig früht“ und ihre Zahl noch zu Kein fei 
für diefe arme Familie eine Gemeinde zu gründen. &s fcheint 
da irgendwo ein Mikverjtändnin zu bes 
itehen. Mit Gruß 
Gerhard Epp. 


das Wett hüten müjlen; 
leidet an einem Geihwür und feine 


Der Winter herrfcht hier mit feiner 
vollen Strenge. Seit 17. October ift 
das (Frodreih mit Schnee bededt und 
immer fallt noch mehr. Die Wege find 
|unpafiirbar, die Kälte it durchdrin- 
gend, es war Ihon 48 Gr. unter Null 


Alerandrowfa, Gouv. Gfat., 
Kreis Werchnedneprowst, Woloit Sat 
lagan. Da ich feit Jahren teine 
(365 Gr. R.). Die Kälte hat hier auch Nachricht von meinen drei Brüdern 
ihon ein Menichenleben gefoftet. Gin | Salomon, Heinrich und Nlaat Dertien 
Engländer wollte zu Fuß eine Strede|in Amerita erhalten babe, auch ihre 
von fünf Meilen gehen, verirrte jich | Adreife nicht weiß, und daber fie 
und erfror. | nicht ichreiben fan, jo wende nid) 

Die Getreidepreife find niedrig, wo- jan ak ‚Rundihau“ mir 
dur Viele in ihren Frwartungen ge 1b yilflich zu (e- 
täuscht worden find, Solche, nannten aus 
die Jich große Rechnungen gemacht. Der m mon Dertien 
liebe Gott weiß immer was uns müglich | rich 
und heillam it, und Er wird für uns|von Hamburg 
forgen und unier Wohlfein nicht allein | Pluj em ummeit ‘ 
dem Leibe, jondern auch der Seele nad | (#5 diene meine 
herbeiführen. Water it Sehr|dak wir nicht 
fnapp, das arme Vieh mu mit Schnee | Yande wohnen. 
jeinen Durft jtillen und das ‚Futter aus | Bergtbat und 
dem tiefen Schnee mit den Frühen ber: |4) wurden auf 
ausiharren, beionders die Prerde ihar- ! uns ungetähr 
ren ich die Hufe ganz ab. Ter Preis | dem Yande 
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an, rg Land auf aht Nahre zu 
fünf Abt. Deiij. gepachtet wurde. | 
63 war nn 3 eine fehr jchtwere Anfied- | 


luna, aber mit Gottes Hilfe ift fie voll= | 


bracht und wir befinden uns hier jet 
ganz wohl. 1891 hatten wir eine über- 
aus reiche Ernte und konnte man einen 
großen Theil der angebäuften Schuld 
abihütteln. Auch diefes Jahr brachte 
uns eine Ichöne Ernte, mur it der Ge- 
freidepreis ein Jo dab man 
wenig Seld in die betommt. 
Der Gefundheits it bei uns lo 
friedigenDd, 

ii 


worir dem Spen: 
guten Gaben der größte Dant 


niedriger, 
Bünde 
star 
ziemlich bi 


der aller 


gebührt. Gruß an alle Freunde in 
Amerita und beionders an meine Brü 
der. 

Schreiber Ddieles 1 mein Nachbar 
Abraham Gns, unfer Better; feine 


iena Goofen. Ens 
srühjahr nach Amerika 
wenn der Onfel feiner 
Frau, Ludwig Gjau, fein Berfprechen 
nicht zurüd nimmt. Gfau hat ihm ge= 
jchrieben, er hätte ıhm wollen die Frei 
karte schiefen, aber der herrichenden 
Gholera wegen jei die Auswanderung 
nicht geitattet. Num hofft Ens die Frei 
farte zum Frühjahr zu erhalten. Sollte 
er aufs Frühjahr auswandern, jo läßt 
er feine Eltern und fehs Geichwilter 
hier in Rußland zurüd; feine 
hingegen läkt neun Gejchwilter hier. 
Frau Ens ilt Anna Töws, eine Tochter 
des verftorbenen Abraham Iöws von 
Steinau (Blujew No. 1). sum 
Schluß dieler Zeilen fage auch ih, Ens, 
no, dal; alle, Gott jei Yob 
und Danf, befinden und jtatte 
nod au Dntel 


Mutter war eine 
gedenft auf 


auszindandern, 


Nun, 


wir ums 
geld 


‚rolgende Grüße ad: 


Ludwig Eau, Johann Klaffen (aus 
Neu: Ofterwid), Jacob Hlaflen, Jacob 
Lemte, Heinrich Funt, welcher 1892 


im Juni oder Juli von Neusftofengart 
nach Anerifa zog. Funt’s jeßige Jrau 
ist die Stiefmutter meiner Gattin. Zu 
legt an alle Jreunde und Betas 
ten in Amerifa einen herzlichen Gruß, 
Nobhann Derfien, 


Ybrahbam Ense. 
Zur Beadhtung. 


Sagradofta 


no 


Moloft 


Novdenber 


Sid-Nufland, 
Drloff, Neu-Schöniee, 30. 
18092. — Allen I. Wundfchaulelern 


Kacbricht, day 


diene 


hiermit zur vom a 


nuar 1802 an feine Briefe mebr 
nad der Orlöffer Woloft über „Wo- 
ronzoffa” zu adreiliren find, weil 


herige Boftverbindung aufgebo 
Sid-Nuf 
> her 


Die bis 
ben wırd. 
land, Gouvdernement 
fon, Woititation „Beresnegowa:- 
toje“, Woloft Orloff, Neu=Schöniee. 
Die lieben Leler der „Nundicau“ möch: 
ten dieles allgemein verbreiten. FF. M. 


Man adreilire: 
und frei 


—— 0 


Dom Tode errettet. 


653 kommen Menschen bei normalem 
Veritande auf die zu jagen, dal; 
fein Gott eriltirt. So höre dem, lies | 
ber Yefer, ich will dir einen Vorfall er= | 
zählen, worin Sich Gottes ihügende | 
Hand wieder bewielen hat. Da der Bes 
treffende, dem diejes paflirte, zu wenig | 
Schultenntnilie befitt diefes zu fchreis | 
ben, fo habe ich es unternommen, 

Am Dorfe Burwalde, Sid-NRufbland, 
unternahmen es zwei Brüder, Johann | 
und Heinrib Sawapti, einen Brıum 
nen im Durchmefler von 3 Fuß, d Zoll, 
und 48 Fuß Tiefe für St. Hlalen zu 
graben. Zum Aufziehen der Erde bes | 
nußten die Brüder ein Pferd. Wähe| 
rend fie durch eine Steinichichte arbeiz | 
teten und das Werk nur langfam von 
Statten ging, begab jih Johann Sas= | 
wagti zu Mlafien ins Haus, während 
Heinrih Samapfi weiter jchaftte und) 
fein Sohn im Alter von 14 Jahren zur | 
Aufficht des Pferdes zurüd geblieben 
war. Das Vierd, dem Heu vorgewors | 
fen worden, begann langlam nad) rid: 
wärts zu treten und da der Knabe be= 
fürdhtete, das Prerd fünnte dem Bruns 
nen zu nahe fommen, fo wollte er e$| 
vorwärts Führen; das Werd aber war 
fopfichen und anftatt vorwärts ging es 
immer weiter riidwärts und kam dem 
Brunnen endlich fo nahe, daf der un: 
ten im Brunnen Arbeitende die Gefahr 
gewahr wurde in welcher er jchmwebte 
und ausriet: „Gott und Menfchen bel: 
fet!” Der Knabe 309 an dem Pferde 
mit allen Kräften, war jedoch nicht im 
Stande es zurüd zu halten und Ichneller 


dee 


als es fih jagen läbt, laq das Pferd 
bei jeinem Herrn unten im Brunnen. 
Sawaspfi, der das Pierd binunterftür= 


zen Tab, hatte fich To geitellt, daß er, 
wenn e5 Gottes Wille wäre, zwiichen 
den HDinterbeinen des Prerdes durch | 
fommen könnte und es würe 


grau, 


| betommt SO Meres, die meiltens in Sand | | Die 


| Aer 


| Dienste und feinen Einfluß bereitwil- 


den. Die 


welche ich einen Vorrathb von Kleinen | 
Ifühen Rucen mitgebracht hatte. Die 


dicht an’s andere. 


| höhere Stod etwas zurüditeht. 


ihm aud) | werden; 


und Gärtchen; und mweidet das Vieh die= 
fer armen Leute. Sie haben einige 
Schafe, etwas Nindvieh, einige Ponies 
und Heine Steinefel, von legtern, Die 
man bier im Weften gewöhnlich „Burs 
rows“ nennt, fanden wir manche dort 
oben im Dorf; fie nähren ich, wie es 


gelungen, wäre es nicht jo jchnell ge= 
| gangen und der Brunnen nicht jo vom 
Staube angefüllt gewefen. Sawapfi 
wurde vom Pferde auf die rechte Schul- 
ter getroffen, konnte fich jedoch nad 
großen Anftrengungen empor arbeiten, 
wobei er vom Pferde mehrere Male 
getroffen wurde. Endlich gelang es|fcheint, zum Theil von dem „Abfall“, 
ihm fi vom Pferde gänzlich frei zu |der in den Straßen überall herumliegt, 
machen. Huf das Gefchrei des Knaben | ganz wie ich es in dem Yudenviertel in 
tam Johann Sawapti aus dem Haufe | der Stadt Jerufalem voriges Frühjahr 
Derielbe rief dreimal in den | gejeben habe. Br. Stauffer jagt, daß 
und da Kinder von Ddiefen hohen 





geitürzt. 
Brummen ehe er von unten Antwort bez | hie 
tan. 
ji) auf den Strid zu feßen und zog ihn | Schutwehren 
ans Tageslicht. Der Berunglüdte hatte | zen, und vor nicht langer 
bis dahin noch wenig von Schmerzen | ein erwachiener Navajo auf diefe Weile 
umgelommen. 


fich) befinden, hinabjtür= 
Zeit fei au 


veripürt, als er aber auf feitem Boden 


jich befand und fi) vom Tode errettet| In den Moqui-Päufern fieht es ein- 
lab, jtellten fih Schmerzen ei. fach genug aus. In einer Ede befin- 
Dem KAnocenarzte gelang es nach|den fi) in einer Art Trog auf dem 


die etwas jchräg jtehenden 
gewöhnlich drei oder vier 


anftrengender Arbeit dem Mörper des | Fußboden, 
Verlegten feine frühere Gejtalt wieder | Mahliteine, 
zu geben. Nachdem Sawapfi fi zu|ander Zahl. Diejelben find etwa 13 
Bette gelegt, wurden Die Schmerzen | Fuß lang und 1 Fuß breit. Auf die- 
immer größer und als der Arzt ihn |jen wird der Mais mit einem fleinen 
fonnte ihm der Krante| Steine zu Mehl gerieben, was gewöhn= 
wo er zu=| lich von den Frauen gethan wird. 
vor feine Schmerzen verfpürt hatte. | Diejenigen, die aus Rußland ftam= 
Der Arzt machte ihm danıı nod) den | men, brauche ich nur daran erinnern, 
Hals, die linte einen Finger | wie wir, „als wir nod) jung waren,“ 
und den rechten Kinnbadenfnochen zu=)an den langen MWinterabenden das 
recht. |Krimer Steinfalz und den Tchwarzen | 
Behandlung | Gerften= „Brips“ (jelbftverftändfich je 
s apart) mit einem kleinen Stein auf 
Stein zerreiben mußten, 


jpäter bejuchte, 
noch mehrere Stellen zeigen, 


Hand, 


Nah zweiwöchentlicher 
war Sawakßfi wieder fo weit hergeftellt, | des 
daf; er leichte Arbeit verrichten konnte. | einem großen 


Dem Herrn fei Lob und Dank gelagt. jo haben fie ein ziemlich qutes Bild 
Da er dem Kuochenarzt, Herrn Hildes | von den „Mogqui-Mühlen“, nur ftehen | 
brandt, mit zeitlichen Gaben nicht Ge=|die Steine der Moguis auf dem 
nüge zu leiten im Stande tft, fo möchte | Fußboden, während wir die unfrigen 


auf einem Tifch liegen hatten. Fer: 
jieht man in den Moqui-Wohnun 
von Schafen), Telbit: | 
Mais, Melonen, ge: 
Töpfe, | 
Theil 


der liebe Gott feiner gedenten. Das 
Verde todt aus dem Brummen | ner 
gezogen. Sobhann Grabinsfi.|gen Felle (meiltens 
verfertigte Deden, 
trocdnetes Obit, Jelbjtverfertigte 
Nrüge, Schüfleln, Körbe zc., zum 


wurde 


—— | s— 


Bei den Indianern in Artjona. 


vecbt Schön decorirt und hie und da aud | 


lleber feinen Beluch in den Mogquis 
Anfiedlungen in Arizona fchreibt Mil: 
fionar 9. N. Voth an den „Chr. Buns 
desbote”: 

‚Montag den 28. November vormit- 
tags fuhr Pr. Stauffer mit uns in die 
\ndianeranfiedlungen. Die Moquis 
lieben Dörfern, welche 
hoben Bergabhängen, 


beiinden. 


ichon einen eifernen Kochofen, der au 


hübjch benußt wird. 
welche man durch enge YLuden auf Yeiz| 
tern hinabfteigt. An diefen Räumen 
gerben die Männer Felle, 
ihre Webjtühle, 
und hier finden auch manche 
lebungen jtatt. 


wohnen in 
jämmtlih auf 


die man Melas 


religiöfe 


nenmt, 11h 


i “ - . Am andern Tage fuhren wir durd)| 
Auf der erften Mela befinden fich drei, u. 3 . 7 re 
R a R wilde, Jandige und Fellige Gegenden 
auf der zweiten ebentalls drei, auf der an i er 9 Be ; 
FR oa: nach) Draiba, wo mir in einem Negie= 
fetten ein Dort, nämlıdh Orarba. ’ e 
j j Mr. © . |rungsgebäude, das bis jebt noch leer 
ittaqs famen wir nad Br. Stauf r | 
' iteht, einguartirt find. Heute Morgen 


in der Nähe der er= 
ten Mefa in einer trodenen IThalebene 
jich befindet. Nachdem Br. Staufer ein 
ihmadhaftes Mittageilen bereitet, und | ..;..: BER 
e F fähige Kinder fich befinden. Die 
wir daslelbe Mer hatten, Ipannte er |. , j 4 . x 
chen recht Ihmußig und verfommen 
feine vier Po 3 wieder ein, umd mun bp s j Ra’ Q R 
. - >. aus und famen aus ıbren Yoöchern be 
ama es Durd) Zand, der eriten N ‘+ y ' 
N ' 0% Fuße d feit bei “ raus wie die Ameifen. anche Minder 
Mela zu. An Aube derfelben befinden Or 
2 bh i Br waren ganz nadt. uch hier erhielt ich 
jich mehrere Andtanerhäufer; in einem 


derfelben ift der Reai FREE ' wieder einen Berveis 
derjelben tt der Negierungs-Landagen OR u 
EEE ig RER ag Mann mit einem Südchen \ngwer: 
einguartiert, welcher diefen 


ndianern | 
4 a 4 ihr Land N r kt. |Nuchen doc Für eine Anziehungskraft 
nah und nad ihr Yand zuerthei 
” a A Ara hat! Kaum hatte ich die runden Dinger 
Manche haben ihr Land jchon genom- ae 
Gt nah eig f | gezeigt, To folgte mir ein großer Troß 
men, Manche weigern Tich no. 
9 Ayagı | der heranwachlenden Generation durc 
° Straßen der Stadt. Einmal zählte 
114 bon meinem Pony aus 28 fleiner 
Draibas im Alter von 3 bis 12 Jah 
Iren. Sie betrugen fich übrigens um 
100 Brocent beiler als eine ähnliche 
sein Anzahl von „Jung=Amerifa” in einer 
ee . m e 5 ; a 
| umferer Städte Jich bei ähnlicher Gele= 
i .. genheit wahricheinlich betragen haben 
ligit zur Verfügung geitellt hatte, ging | N 3 
würde. Ehe wir das Dorf verliehen, 
es dann zu Fuß dur Sand, über | Da a u 
4 ; ; EEREER gingen wir in ein Haus um uns ver= 
Steine u. I m. die erite Meja hinauf, |... er i z . 
: % ar -.. ıIchiedene Sachen zeigen zu lallen. Als 
auf der drei MoquisDörfer jich befin= |. a yo um 
a . Br wir herausfamen, waren richtig die 28 
Leute empringen uns ehr), Ä 
ar PR | (mehr oder weniger) noch dort und 
namentlich die Kinder, für 
warteten geduldig auf mehr Kuchen. 
| lm der Sache ein Ende zu machen, und 
nz in damit KCiner To viel befomme wie der 
Hüäufer find aus Stein gebaut, -—. ? 
Meiftens find fie Andere, jtellte ich fie in Neih und Glied 
y) ens 4 a er 
iedodh fo, dafı d wobei mir Br. Hrehbiel behilflich war, 
( y q 1% 
ng | UND vertheilte meinen VBorrath unter 
ze un y ihnen, wofür mir Neder die Hand 
aljo Jemand aus der Thür des eriten | = 
| geben mußte. Dann ging es weiter 
bzw. zweiten Stodwerfs heraus, To tritt a : 
4 über Steine und durch Steingeröll hin 
er auf das flache Dach) des niedriger ges n ee . A 
durch, To daß wir bie und da untere 
legenen Stodwerts. Die Yeitern auf| an : a 
Neitponies am Zügel führen mußten, 
welchen man zu dem erjten und zweiten | R 2: = 
und durch tiefen lofen Sand, über Hüs 
Stodwert gelangt, ftehen von außen | a. it 
Dre 2 i gel und durch Schluchten. Wir wollten 
an die Mauer gelehnt. An die Zim- er 78 
t einige Quellen auffuchen. Ein freund 
mer des Erdgeichofles gelangt man bie | h 
; licher Oraiba ritt als Führer voraus. 
und da durd Thüren, bie und da aber! e 
i Frit Spät Mittags kamen wir wieder 
auch don oben aus durch Dad). | 2 z 
ERTE R bei unferm Quartier an. Sobald wir 
Die Dächer Mind alle flach. | 2 RE 2 
gegetten und die Bontes gefüttert wor= 


fer's Haus, welches 


ritten wir auf die Mefa hinauf und 
durch das große Mogqui-Weft, in welchem 
an SOO Menschen und etwa 200 jchul- 


Sand, 


Leder | 


oder einer Art geblicher Erde beiteben. | 
te die Yeute darauf ihr Yeben friften | 
jollen, wenn fie einmal auf diefe 80 | 
es beichränft werden, läßt fich Ichtwer 
erieben. 


Non dem Mgenten, der uns 


freundlich, 


ein= und zweiltödig, 


Das 


Diele Mefa, auf welcher die drei i 2x 
Pe ’ Sr e den, geht es heimmärts, zuerit bis zur 
Dörfer liegen, it ein langer, Ichmaler mittlern Mefa, auf welcher fid 4 
=. A BE 1 ern Vkela, c eier 1 auc 
elien, itellenweile vielleiht ! Meile, | ) ) 


. Dürtor ö 
itellenweife auch nicht mehr als 15—25 | PR EORIEE DETHEDER: 
Fuß breit. Ihalgrund aus ge- 
ihägt, dürften die Mejas wohl 4—5| Leit auf Seite 4 was für eine 
hundert Fuß hoc fein. Das Wafjer| Vergütung für ihre Mühe wir Denje- 
muß alles von unten herauf geholt |nigen geben, die der „Rundichau“ neue 


I rn. 


Vom 


Er rief dann feinem Bruder zu | Felsabhängen, an deren Hand gar feine | 


Dur das Dorf) 
serjtreut find unterivdiiche Näume, im 


bier haben fie | 
ipinnen Wolle u. f. w. | 


Yeute | 


davon, was ein | 


Bungersnöthe und Peft in 
Rußland. 
(Schluß.) 

Menichen wurden ärger al3 wilde 
Ihiere, fie verließen ihre Familien, um 
nicht den legten Bifjen mit ihnen thei= 
len zu mülfen. Sie raubten und mor= 
deten nicht bloß fir einen Bilfen Brod, 
fondern es fraß auc Einer den Andern 
auf, Meifende fürchteten die MWirthe 
denn die Wirthshäufer wurden zu Mör- 
\derhöhlen; man erdrofjelte, man er- 
Ichlug die jchlafenden Gäfte, um fie zur 
gräßlichen Speife zu bereiten. Men 
ichenfleifch ward in Pafteten auf dem 
Markte öffentlich verfauft. Mütter ver- 
Ihlangen die Leichname ihrer Säug- 
linge, die ie mit eigenen Händen er= 
würgt hatten.*) Die Verbrecher wur= 
den ztvar hingerichtet, ertränft oder ver- 


brannt; aber die VBerbreden nahmen 
fein Ende... . Weberall lagen ZTodte 
herum, baten Halbtodte um Hilfe. Es 


foftete unendliche Mühe und Noth und 
jchweres Geld, Leute zu finden, welche 
alle diefe Todten beerdigen Sollten. 
Huch hier trat Borik Godunotw jegen=- 
twirfend auf: Bolizeiauffeher fuhren in 








den Straßen umher, ließen die ir 
aufheben, abwajchen, mit weißen Yei- 


Inenhemden und rothen Schuhen oder) 
| Baftichuhen bekleiden und außerhalb | 
Da Stadt beerdigen: in furzer Zeit) 
brachten die Boliziften 127,000 & Leichen | 
zur Erde. . Huch in anderen Stüd- | 
ten ließ der Gzar ähnliche Mafregeln | 
lergreifen. Und die waren nothiwendig, 
yon zu allen Drangfalen, zur Noth, 
asien und Reit, fam die Cholera. 
I... Der Gzar jet üttete ungeheure Sum- 
men über die bedrohten Orte aus, damit 
alles Menfchenmögliche gethan würde, 
um die Seuche zu bannen. Seine größte 
Ihat aber war, dat er, als er erfuhr, 
große Getreidemengen befänden Jich in 
| Händen von Wurherern, Telbft im die 
Häufer diefer Elenden drang und ihnen 
alles Getreide abnahm, um e5 unter 
| das darbende Volk zu vertheilen und es 
in die am meisten leidenden Ortichaften, 
| felbft der ferniten Provinzen, zu veriens | 
den. Der Transport machte allerdings | 
große Schwierigkeiten; es fehlte an 
| Pferden, es fehlte an Kutjchern. Da 
Inahm der (Szar Notle der Armee und 
und gleich jtark bewartneten 


| 


I 


| Soldaten, 
Narawanen in der MWiülte zogen die cza= | 
riichen Getreidetransporte Durch die 
rufliichen Ebenen. Die Bewarinung 
war nothwendig, denn von ihren Edel 
leuten aus Not) freigegebene 
I hatten Räuberbanden gebildet und be 
| unrubigten jelbft große Städte. Bejon- 
| eine Bande in dem Tidweltlichen 
Srenzland, in der Sijewerfchen Ukraine, 
an deren fübne Koflolap 
(Krummpfote) als Ataman Itand, hatte 
einen firrchterlichen Ruf und drang jo- 
gar bis zum Kreml von Mostau, wagte 
es, die gzarischen Truppen anzugreifen, 
wurde aber geihlagen und mit feinen 
Hauptgenofien hingerichtet. . 
energiichen Bemühungen des Gars ges 
lang es endlich, die Leiden zu bannen, 
die Noth fiel, und 1603 konnte man be= 
reits den Tfchetiwert Noggen, der noch 
vor Kurzem 3 Nubel gefoftet, um 10 
Ktopefen erhalten. 

Die nächite Hungersnoth war bereits 
1608 unter Waflily Schuysty, welcher 
fange nicht die Energie des Gzars Borif 
befah; und den Drangjalen ziemlich Hilf- 
[03 gegenüberjtand. Dann kamen die 
Zeiten der Nomanoffs, die hoffnungs- 
voll begannen, aber von Jahr zu Jahr 
immer trüber wurden. 6&s breitete jich 
aus die Nomanoff’iche Tyrannei, das 
geiftige Yeben ward niedergedrüdt, 
Handel und Wandel wurden gehemmt 
und das Schlimmite waren die Günft- 
lingswirthichaften. Dererite Romanoff, 
Michael Feodorowitich, war ein Knecht 
jeines ehrgeizigen Vaters, des Batriar- 
hen Philaret, welchen man das Unglüd 
Nußlands nennen fanı. Der zweite 
Nomanoff, Alerey Michaelowitich, war 
eine Buppe in den Händen feines Günft- 
lings und Schwagers Borit Morojoff, 
der das Volf ausbeutete, dat es mehr 
blutete als je. Das Volk biutete und | 


Sclaven 


Ders 


Spiße der 


*) Petrejus verfichert, mit eigenen Aus 
gen eine Mutter geieben zu haben, die auf 
der Galle ihr Kind auffraf. Ein Anderer, 
Margeret, berichtet: „Vier von ihren Män 
nern aus Noth verlaiiene Weiber riefen ei 
nen Bauer mit einem Fuder Holz zu fich 
herein, als wenn fie das Holz faufen woll: 
ten. AlS aber der Mann in ihrer Stube 
war, erdroflelten fie ihn und bewahrten ihn 
an einem Falten Orte zur Speiie auf; une 
terdejfen aßen fie jein Pferd. Dieje Mord: 
that ward entdedt und die Weiber befann: 
ten, daf fie jchon zwei Menschen todtge= 
ichlagen und gegejien hätten.” 








unten find auch die Felder Abonnenten zuführen. 
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Frau 


ihre 
ı&equälten 


| Stüd? 68 


a 
.. Ten)o 


jammerte, aber jein Jammer drang 
nicht zum Gzaren. Hoc ift der Himmel 
und weit der Gzar — das gilt nicht blos 
heute, daS galt in Rußland fchon vor 
Sahrhunderten. ..... Endli) brach die 
Geduld der Sclaven und am 26. Mai 
1648 ericholl in den Straßen Mostaus 
blutdürjtiges Nevolutionsgejchrei und 
bon Hunger gepeinigte, entmenfchte 
Männer und Frauen ftürzten fich auf 
die Paläfte der vom Blut des Volfes 
gemäfteten czarifchen Beamten. Moro- 
foff wurde dem Volfswillen geopfert, die 


Noth gelindert und Friede und Ruhe | 


errichten einige Jahre. Die politifche 
Ruhe wurde zwar bald wieder geftört, 
aber einer Hungerönoth begegnen wir 
erft wieder 1716 unter Peter dem Gro- 
ben. Der Gzar half durd Erlxf eines 
Ausfuhrverbotes. Unter Peter war nod) 
eine zweite Hungersnoth: 1722 


ia 








Nach) 


| 


feinem Tode herrichten Hungersnöthe Fast | 
jede zwei oder drei Jahre in Rukland, | Niichny-Nomwgorod und endlid Moskau, 


und auch) die Zahl der Seuchenjahre tft 
außerordentlich groß. 1730 fiel der 
Gzar PBeter der Zweite einer Boden 
Epidemie zum Opfer — ein tragijches 
2005, denn Peter ftarb an dem Tage, 
da feine Bermählung mit der jchönen 
Princeflin Dolgorufg ftattfinden Sollte. 

Den NRänfen Mentichikoff'S, der Peter’s 
Vater, 


Tod bereitet hatte, 
entfommen, um einer 
Krankheit anheimzufallen. 
Dak unter Anna Swanotvna, von 
1730 bis 1740, große Yeiden über Ruß 
land kamen, kann nicht Wunder neb- 
men; denn der Günftling der Gzarin, 
„das Ungeheuer“ Biron, 
Volk in unerhörter Weile und zerjtörte 
den Mohlitand vieler Leute. Biron’s 
trieb einen ungeheuren Yurus, 
welchen die Geliebte ihres Gemabhls, die 
Szarin Anna, richtiger das rulfi 
che Volk, beitreiten mußte. Frau Bis 
ron fuhr in prachtvollen, mit Gold und 
Edeljteinen geihmücdten Gauipagen 
durch die Straßen, welche von ihrem 


heimtücifchen 


oder 


| Gatten mit Leichen verhungerter Frauen 


und Männer, Greile und Kinder befüet 
waren. Weit 
Nothb, Dörfer 
(Kltern mordeten 
Sitern. .. . 


und Städte verfielen, 
ihre Kinder, Kinder 
(Srodlich waaten die 


eine Empörung, um Biron 


wurde doch nicht beiler. In 
ter Elifabetb Betrowna, von 1740 bis 
1762,  herrichten Ddiefelben 
Die KHaiferin fchwelgte in 
men wenn man Diele 
Geihichten jo meinen darf 
Nolt darbte. Belonders die Jahre 1741 
und waren fürchterlich! 

ann fam die Zeit der großen Katha= 
tina, die äußerlich jo glänzend, war 
und innerlich fo elend. ... . Worin be= 
ftand Katharina’s vielbeiungene Größe? 
(3 ift nicht zu leugnen, dab Hatharina 
die Große den Namen einigermaßen 
verdient, wenn man ihre politifche 
&poche damit bezeichnen will. Sm An: 
nern ihres Neiches aber herrichten Will: 
für und Verderben, 
jten Zeiten früherer Nahrhunderte. 
Der Hof und die Großen lebten in 
grenzenlofer Verfchwendung, und das 
Volt verhungerte. Zwar verjuchte die 
Maiferin hie und da der Korruption zu 
fteuern, und einen Nornmwucherer bes 
fchentte fie mit einem 40 Pfund jchiwe: 
ren gußeifernen Orden, den er ftets 
tragen mußte, wenn er öffentlich er= 
ichten — aber im großen Ganzen war 
ihre Regierung eine elendvolle. Welche 
Leiden brachte allein das Jahre 1771, 
wo die Peit in Mostau 52,000 Men 
ichen hinraffte und das aufgeregte Volt 
den Erzbiichof Ambrofius mordete, weil 
er das Bogolyub’sche Heiligenbild von 
der Barbara= Pforte herabnahm, um 
das dort Heilung fuchende mafjenbafte 
Volt zu zerjtreuen! Und dann die Hunz 
gersnöthe von 1792 und 1793, wo Yiv- 
land und Gitland, Mohilew und Po= 
loßt halb envöltert wurden! 

Die Zeit Paul’S des Arrfinnigen, 
von 1796 bis 1801, war faft frei von 
Hungersnöthen und Seuchen. Auc) die 
Regierung Alerander’s des Gefegneten 
war verhältnigmähßig wenig bedrüdt. 
Nur zwei Schwere Mipernten famen vor: 
1821 in Weihrußland, 1822 in ganz 
Nufland. Dagegen war die Regierung 
Nitolai’s faft ununterbrocden von Un 
heil begleitet. 1832 und 1833 verwü- 


Zultände, 
Yiebesträus 


1757 


war der junge Gzarı 


wie in den bitter: | 





dem unglüdlichen Gzarenjohn | 
.ı- . I 
AHlerey Betromitich, einen martervollen | 


'jegigen Noth; 


peinigte das | 


und breit Herrichte die 


aus dem Lande zu Schaffen. Leider 
wurde die Revolution verrathen und 
im Keime erftidt und dadurch dem 
graufamen Würger blos Gelegenheit 
geboten, fein Hentergejichäft noch ener: 
giicher zu betreiben. .. . Zum Glüd 
'ftarb Anna fchon 1740 und Biron’s! 
| Herrichaft nahın ein jähes Ende. YJum 


Ichmusßigen | 
und das | 


I 
I 





ftete eine Hungersnoth das Don-Gebiet 
und Weigrußland, Kurst, Tambomw, 
Poltawa und Selaterinoslam. 1834 
und 1835 waren partielle Hungers- 
nöthe, 1840 aber im "halben Neid). 
1845 und 1846, 1848 und bejonders 
1850 waren fchwere Nothjahre. Dazu 
fam, während der Epoche Nifolai’s, die 
Gholera. Seit jie 1817 ihre innerafia- 
tifjhen Schlupfwinfel verlaffen Hatte, 
wurde Rußland ihr Lieblingsaufent- 
halt. 1823 erfchien fie zuerft in Schir- 
wan, an den füdlichen Ufern des Kaspi, 
drang den Kur aufwärts und erjchien 
noch im jelben Jahre in Aftradhan. 
Hier machte fie eine Nuhepaufe, um erft 
jechs Jahre fpäter ihren Weiterzug nad) 
faft dem ganzen übrigen Rußland an- 
zutreten. Sie erfohien in Bafu, Der: 
bend, Tiflis, in den Gegenden am 
Aowjchen Meere, Taganrog, Taurien, 
Odefja, Orenburg, Saratow, Kafan, 


von wo aus fie leicht mit rafender Ge- 
ihwindigfeit über Warfchau in Gali- 
zien und über Befjarabien in die Mol- 
dau und Walachei einbrechen konnte. 

Unter Alerander II. waren große 
Hungersnöthe; 1867 in den baltijchen 
Provinzen, im nördlichen Rußland — 
Dlenez, Arhangelst, Wologda — in 
Smolenst, Twer, Pilow, Tula, Ka- 
luga, Orel und Nomwgorod; 1873 in 
Sjamara, wo Lew Nitolajewitich Tol- 
jtoy ebenso hilfreich eingriff, wie bei der 
1875, 1879 und 1880 
in  verjchiedenen Provinzen; 1878 
| herrfchte in Atrachan die Veit, welche 
von der Negierung anfangs als 
Iyphus-Epidemie erklärt wurde. 

Die Regierung Alerander’s III. end- 
lic) hatte bereits 1885 und 1889 große 
Nothitände zu befümpfen, bis 1891 die 
Berhältniffe einen Umfang annahmen, 
den man nicht mehr eindämmen konnte. 
Die Fruchtbariten Provinzen fielen der 
Noth zum Opfer und die fchleunigft er- 
lafjenen Ausfuhrverbote halfen wenig. 
Die Noth wuchs von Monat zu Monat. 
Zwar wurden große Summen zu ihrer 
Linderung gefchentt, aber das half doc) 
nicht völlig. Nun ijt wiederum zur 
Hungersnoth eine Epidemie getreten, 
die allem Anschein nach verbeerender 
wirkt, als die officiellen Nachrichten zu= 
geitehen. Der Bolitifer mag dieje fürch- 
terliche Schwächung des friedensgefähr- 
chen Bzarenreiches mit Senugthuung 
betrachten; der Menichenfreund aber 
wünjcht, daß die Heimfuchung Nuf- 
lands bald zu Ende jei, und daß die 
Leiden, welche das vufliiche Neich er: 
Ihüttern, nicht zu folhdem Elend, zu 
jolcher Entmenfchung führen, wie wir 
bei früheren Nöthen und Seuchen mit 
rauen fennen lernen mußten. 
„Köln. Zta.” 

Dreifach ift der Schritt der Zeit: 
| Yögernd fommt die Zukunft angezogen, 
Preilfchnell ift das Jebt entflogen, 

Gig jtill Steht die Vergangenheit. 

Das Werf „Germania, zwei Jabrtaus 
jende deuticher Geichichte” und die „Nund= 
ibau”“ ein Jahr zuiammen $2.50. Siehe 
Anzeige lebte Site. 








Mogenle iden 
Dr. Aug. König’s 
Hamburger 

Troy je u 


— gegen 
Dyopepfie, Huverdanlichkeit, 
llebelfeit, Saueres Auf: 


ftofzen nu. j. mw. 


Diele fo aewöhnlichen Krankheiten baben - 
meiitens ihren Urfprung im Magen. Der 
Maxnenioft bat nicht die str aelimden Ver- 
dauuma der Speifen norbwendinen Eigenichaf- 
ten, Dielelben niit neberig aufges 
löit, und eine allgemeine Sıwäre bed Magens 
tritt ein. Eine Neiniguna Did Magens ilt 
erforderlich, welches a nm beiten durch Dr, Aug. 
Könia’d Hamburger Ir ofen geichiebt. Die 
Tropfen reinigen die Säfte und ftellen bie 
erfchlaffte Yebengfraft wieder ber, 






















Dr. Aug. König’s 
Hamburger 
Tropfen 


Billiöfe Beichwerden befunden eine Trägbeit 
de3 Nusicheidunas -Oraans ded meniclichen 
Körpers, der Yeber, und Inregelmäfiafeit in 
den Funftionen der verschiedenen zur Verarbei- 
tung der ausneionderten littiiafeit beitimmten 
Organe. Wennein Nebirilun von Galle im Vlute 
surudbleibt, Ws treten bistiöte Neichwerden auf, 
welche fich Durch arlbliches Nırifeben der Haut 
u). w. amzeinen, Als ein u Mı el aenen Dieied 
Peiden find Dr. Aa ut Könia'® Hamburger 
Aropien aufs PAR rınite au empfehlen. Shon 
nach den eriten Dosen wird der Anvetit zurüd- 
fehren, Die Mattiafeit wird verfehwinden nnd 
neuer? Denamuth wıederfehren. 
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ze Hundichau. 


Rebigirt und b ben von der M ite Pub. Co. 








Erjheint jeden Mittwod. 





Preis 75 Cents per Jahr. 








[3” Geld jdhikt man am jicheriten in 
einem regiitrirten Briefe oder per 


a 
x 


Money Orderoderper Draf t (Wedhjiel) 
auf New York oder Chicago. ES it jehr un 
fider Geld oder Pojtal Noten oder 
Briefmarfen. in einem unvegijtrirten 
Brefe zu jchifen, da auf diefe Werje nicht 
felten Berlujte vorfommen. 
BET Schidt feine Cheds. “E3R 

Ganadiiches Geld und canadiiche Bojtmar 
fen werden zu ihrem vollen Werthe angenom 
men. 





Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
für, jomwie Briefe betreffs der „Rundidhau“ 
seriehe man mit folgender Adrefle: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 





18. Januar 1895. 


äntered at ine Post Oflie« 
sarond elaas matter. 


ar kl hart. Ind., 





„Ghriftoph Columbus und die Ent: 
defung Amerikas‘ ijt ein Buch, mwel- 
ches von jedem Bewohner diejes Yandes 
gelejen werden follte. Es ift voneinem 
begabten und anerkannten Schrift: 
fteller der Neuzeit gefchrieben und zeigt 
ung in unparteiifcher Beleuchtung, uns 
beeinflußt von geichichtentitellenden rö= 
mifchen inflüfterungen das wahre 
Verdienft des großen Entdeders, und 
erzählt in intereijanter Weife von dem 
GSharafter feiner Zeit. Wer fich diejes 
Buch in Verbindung mit einem abs 


resabonnement auf die „Nundichau“ zu | 


dem geringen Preife von $1.25 ver= 
ihaftt, wird ficher befriedigt fein. Wir 
betrabhten das „Golumbusbuch” als die 


beite, billigite und für die Yeler werth: | 


vollfte Brämie die wir diejes Jahr geben 
und erwarten zuverfichtlich, dab uns je= 
der Abonnent, der ich für Prämie No. 
11 enticheidet, zuftimmen wird. Scidt 
81.25 und bejtellt Prämie No. 11. 
„Germania. Zwei Jahrtaufende 
deutiher Gejchichte‘‘ it ein Merk zu 
deiien Lob wir nichts mehr beitragen 
fönnen. Die deutfche Lelewelt ift mit 
diejem Meiftertverte Johannes Scherr'3 
zu gut befannt und fennt die Ausiprüche 
Berufener, welche die „Germania“ als 


das beite Werk feiner Art erklären. Der | 


hat dadurch Jeinen Namen 
unsterblich gemacht. Dabei tit es ein 
Buch für den gewöhnlichen Lefer fowohl 
als für den Gelehrten. Die erite, in 
Deutichland gedrudte Prachtausgabe 
der „Germania“ wurde zum Preife von 
&8.00— 25.00 per Buch verfauft. Die 
amerikanische Uusgabe der, Germania“, 
welche wir unferen Yelern hiermit ans 
bieten, ift ein Nachdrud des Original: 
werfes. Wir erachten es als beionders 


Nerfaile r 


günftig, in der Lage zu fein, unferen | 


Lefern diefes Werk zufammen mit eis 
nem Jahresabonnement der „Runde 
Ihau“ für 82.50 anbieten zu können. 


Eine Bitte. 

Wer für die „Nundichau” Tchreibt ilt 
gebeten, die Zeilen nicht zu gedrängt 
aufeinander zu fchreiben, und auch an 
einer Seite des Papiers, welches jo 
nahe als möglich 5x8 Zoll groß fein foll, 
einen zollbreiten Streifen unbejchrie- 
ben zu laffen, wodurd) e3 uns ermög= 
licht wird die nöthigen Verbeilerungen 
anzubringen. Dies jollten bejonders 
diejenigen Schreiber beachten, die wi- 
fen dab ihre Einjendungen einer 
gründlichen VBerbeilerung bedürfen. 





Erfundigung — Auskunft. 


(?) Bitte um die Adreiien nachgenann- 
ter Berionen: Schwäger Franz Löwen 
und Dietrich Yöwen, beide von Fürjtenau ; 
Better und Nichte Jacob Wiebe und ver: 
ehelihte Düf; Tante Martin Kröferiche, 
von Niücenau nach der Krin übergeliedelt 
und von dort nach Amerifa ausgewandert. 

Jacob Neufeld, Alerandrovol, 


Derfchiedenes aus Rußland. 

— In einem Fleden bei Tiiitopol 
in Rußland ermordeten adht Strolche 
eine Frau und ihre vier Kinder, um 
Geld zum Schnapstaufen zu erhalten. 
Die Beute trug nur etwa zwei Rubel. 
Die TIhäter find verhaftet. 

— Der Name Kofak ijt dem iavoni- 
ichen Worte Kohs (Senje) entnommen. 
Aus Mangel an Waffen bedienten ich 
fonft die ruffiihen Bauern im Kampfe 
der Senfen und befamen davon die Be- 
nennung Kofaten (Senjenmänner). 
| — Von Jahr zu Jahr feihter werden 
die Flüffe Ruflands. Die Worskla, 
einit ein bedeutender Nebenfluß des 
Dnjepr, von 250 Meilen Länge, und 
an Ausdehnung wohl am beiten mit 
dem Hudjon oder Delaware vergleich 
bar, ilt vollftändig und permanent aus= 
getrodnet. 

— Bon Peter dem Großen wird er= 
zählt, dab er eines Tages feinen Gärt- 
ner mit feiner Fauft ichlug. Der arme 
Mann nahm diefe Schmad) Jo zu Her= 
zen, daf er ernftlich erfrankte und in 
wenigen Tagen ftarb. Als der Gzar 
davon hörte, brach er mit Thränen in 
die Worte aus: „Ach Habe meine Unter: 
thanen civilifirt, ich Habe andere Bölfer 
bejiegt, aber ach! ich habe mich jelbit 
weder bejiegt noch civilifirt.‘“ Schön 
lagt Schiller: 

„Sich ielbit befriegen ift der jchwerfte Krieg, 
Sich ielbit befiegen ift der ichönfte Sieg. 
Und fhon Salomo Tpridt: 
duldiger ift beifer denn ein Starker, 
und der feines Muths Herr ift, denn 
|der Städte gewinnt.” Aber am Aller 
Ichönsten Spricht der Herr felbit: „Selig 
jind die Sanftmüthigen, denn jie wer= 
den das Erdreich bejigen.“ 





„Ein Ges 


| An linken Ufer des Tobol, im 
Turgaigebiete, ijt mit 


Itanden. 
dort ein Grenzpfahl; heute find 20,000 
&imwvohner vorhanden. Yus allen Ge 
genden des Neiches Itrömten die Yeute 
| zufammen, die meijten mit wenig Geld, 
| zerrilienen RBaftichuhen und zerfegten 
Kleidern. Der Boden hatte noch feinen 
Pflug geliehen und trägt heute iiber 
reihe Frucht. Mit einer für vufliiche 
Verhältnilie unglaubliden Ihatkraft 


haben die Leiter der Stadt Steinhäus | 


fer, Kirchen, Schulen und Magazine 
aeicharten. Kreisverwaltung 
Ktreisgeriht und die Bojt aus 


Die U, 
Troipt 


IE 


(Gouvernement Orenburg) wurden nad) | 
Kruftanai, der neuen Stadt, überführt; | 
der Anfchlug an das Telegraphenneg | 
erfolgt demnächtt. Der Ort treibt einen | 


lebhaften Handel. 
I 


Feigen und Dijteln. 


(Aus *Ram’s Horn”.) 


I 
| Wer feinen Gott hat, der hat nichts. 
| Mer für Gott arbeitet, der kommt 
|borwärts. 
| Heiligung tt jo nöthig im Gefchäft 
wie in der Religion. 

Der Schatten einer Noth ift oft grö- 
ber als die Noth jelbft. 

(ine jede Heine Ihat ift das Kind 
eines großen Grundfaßes. 
Wer eine blaue Brille trägt, Tieht 
wenig echten Sonnenschein. 

Der gröfte Feigling ift Derjenige, 
der Jich fürchtet recht zu thun. 

Der Teufel weiß immer, wo er einen 
Mühiggänger finden kann. 

Mer in feinen Gedanken rein iit, 
wird auc in feinen Ihaten rein fein. 

(&3 ijt nicht fo Schwer, den lieben Gott 
zu befriedigen, als einige unferer Nach- 
barn. 

Nenn du dich in dem verfehrten Plaß 
befindeft, dann ift dein rechter Plaß 
noch leer. 





Gfat.:B. : Station Oticheretina, Badınu: 
ter Kreis, Gouv. Efaterinoslam. | 


(?) Wir bitten um die Adreije dev Mut: 
ter meiner Gattin. Yhr Name ift Katbas | 
rina Groß; sie joll in einem Bruderhof | 


wohnen. D. Kröfer, | 
Newton, Kanias, | 

(?) Peter Heinrichs, Butterfield, Minz | 

1} 


neiota, bittet um die Adreilen von Heinrich | 
Klahen und Jiaaf Martins. 

„Rundichau” wurde 
Wilhelm Schmidt, 
Zinner, Samara. 


— Die ausländiiche 
bei uns bejtellt für 
Gnadenfeld. — Jacob 











„Krieg oder Schiedsgeridt. 
Ein Wort an die Prejje und deren Le- 
fer.“ Tractat. Preis per Dugend 10 
6&t3.; per Hundert 75 GtS. 

Mennonite Pub. Co., Eikhart, Ind, 





&5 ijt Niemand fo jchwer zu befrie= 
digen als Derjenige, der nicht weiß, 
was er will. 

Des Geldes wegen zu heirathen ift 


amerifanifcher | 
Schnelligkeit eine vufliiche Stadt ent= | 
Noch vor zehn Jahren jtand | 


das| 


1892 ein Jahr der Kata- 

ftrophen. 

Die Chicagoer „Tribune” hat Hin 
fichtlih der Menfchen, welche während 
des laufenden Jahres in den Ber. 
Staaten in Folge von Unglüdsfällen 
und großen Kataftrophen ihr Leben 
eingebüßt haben, eine ebenfo interej- 
fante wie unheimliche Statiftil veröf: 
fentlicht. Das betreffende VBerzeichnik 
eritredt fich blos auf das erite Halbjahr, 
und dennoch ift das Nejultat geradezu 
als entjeglich zu bezeichnen. Sn der 
Zeit vom Januar bis Juli haben ver= 
heerende Wirbelftürme 200 Menfchenle- 
ben dahingerafft. An derjelben Spanne 
Zeit gingen bei Dammbrüchen und Ue= 
berichwemmungen 250 Menichen zu 
Unterlauf des Miffifiippi 37 und zu 
Dil Greef, Bennfylvania, durch Feuers- 
brunit und Wailersnoth, 169. Ferner 
waren vier Minenfataftrophen mit ei- 
nem Gejammtverlujte von 152 Men= 
Ichenleben zu verzeichnen, und weiter 
fanden nicht weniger als Gl Berfonen 
ihren Tod unter den Trümmern brennen= 
der Gebäude. VBerfchiedene „Unglüds- 
fälle” anderer Art, in Folge von Bliß- 
Ichlag, Ertrinfen u. |. w. bringen die 
Gejammtzahl für das erite Halbjahr 
1892 auf nicht weniger als 3588. m 
Kalenderjahre 1891, das in den Annas 
len der Unglücdsfälle befanntlich mit zwei 
dicken Schwarzen Strichen vermerkt war, 
| bezifferte fich die Zahl der Todesfälle 
diejer Art insgefammt auf 5762. 


I 


| 
| 
I 





| BER 
| Die 


Schwanfungen de 


zenpreife. 


r WDei-| 


| 


Eine intereflante Abhandlung über | 
die Schwankungen des Weizenpreifes | 
während der Jahre 1867 bis 1801 ift| 
veröffentlicht worden. Am erftaenanne | 
ten Jahre brachte Weizen den höchiten | 
Preis, den er je in den Ber. Staaten | 
erzielt hatte, $1.43 per Bufhel. Der) 
Preis fiel dann, bis er 1870 nur so 
Gents betrug. In dem nächiten Jahre | 
|ftieg er wieder auf 81.05, allein von | 
11873 ab war ein weiteres Fallen 
verzeichnen, bis im Jahre 1875 mit 88 
| Gents ein weiteres Minimum erreicht | 
war. 1882 jtieg der Weizen im Auguit 
auf 81.26, fiel jedoch noch im nämli 
chen Kahre unter SI und ftand feither 


fait bejtändig unter jenem Breife. Nur 
in den legten Monaten des Jahres 
ISSS und in den eriten des Nahres 


1880 trieb die Speculation den Preis 
wieder auf SI und mehr hinauf, allein 
| es folgte bald ein weiteres Kalten. An) 
| 1890 und 1801 find die Preife twieder | 
etwas geitiegen. Das Sinten der Wei 

I zenpreife während der legten Jahre ift 
| der Verringerung der Productionsto: | 
|ften, dem Wachlen der Goncurrenz im) 
europätichen Markt und der (Frhöhung, 
der Einfuhrzölle auf Weizen dur 
Deutihland, Arankreih, Italien und 
Spanien zuzuschreiben. Da die Pro= 
ductionsfoften auf den neuen Yändes 
reien gewöhnlich geringer find, wie auf 
den alten, jo find die weltlichen Staas 
ten allein im Stande, bei den jeßigen 
Preifen den Weizen mit einigermaßen 
qutem Gewinn zu ziehen. Weizen tft 
jedoch gleichzeitig das einzige Product, 
welches in jenen Gegenden überhaupt 
Gewinn trägt. 


———— 


Allerlei. 


Sn ganz Europa wüthen verhee- 


rende Schneejtürme. 


ö: 
Vie 


—_ Gholera macht im ganzen 
nördlichen Franfreic Fortichritte. 

-— Um Mequator und am Nordpol 
wohnen die Heinjten Menfchen. 
Sinne Erprei-Yocomotive ver: 
braucht zehn Gallonen Wafjer per Mi | 
nute, 





.or 


de) 


— 6ine im Nahre 1 bon dem | 
KRaifer Karl V. getragene Tafchenuhr | 
wog 27 Prund. 


Zehn Millionen Fab Salz find! 





eine eigene Weile mit dem Teufel Hände | 
zu jchütteln. | 
Der Teufel ift immer bereit Tenjee) 
nigen freundlich zu grüßen, der nicht 
im Nämmerlein betet. 
Willft du in Stunden der Anfec)- | 
tung jtarf fein, dann bete recht ernftlich | 
in den Stunden, wo es wohl mit dir 
iteht. 8. 


| 





— Nicht weniger als 53 Kinder gen | 
bar eine Negerin in India Springs, | 


Ga. Eine ihrer Schweitern hat deren |in den Urmwäldern des nördlichen Bri- 
30, eine andere 27 das Leben gefchentt. | tiih-Amerifa haufen. 


Sahr in Amerika producirt wor=! 


(eßtes 
den. | 
Die Straßen der Stadt London, 
in eine Reihe geltellt, würden von dort 
bis St. Petersburg reichen. 

Rei 


= Schneewetter in Schweden 
und Norweaen werden an den Yater: 
nenpfählen Biürfchel von Getreide für die 
Vögel aufgeitedt. 

Büffel, melde an Größe ihre 
Stammesgenoiien in den Ber. Staaten 
bei Weitem übertreffen, jollen noch wild | 


Hrunde, ferner bei Siour City 35, am], : 
Ihule, um lejen zu lernen. 





— Mater (jchreibt): „Wenn mein 
Junge wieder faul und nadhläflig ilt, 
jo bitte ih Sie, Herr Lehrer, ihn tüch- 
tig durdhzuhanuen! Zu Gegendieniten 
jederzeit bereit!“ 


— Nach) der Berechnung eines Mit- 
gliedes der Lyoner Geographiichen Ge= 


Eine große Anzahl Boote wurde ausge: 
jandt, doc blieb alles Suchen erfolg- 
(08; beide Brüder find zweifellos von 
Haifischen- vertilgt worden. 

— In Toledo, Ohio, hat ih ein 
Fall von Scheintodt ereignet, der auf 
den Stand der ärztlichen Willenichaft 





| (No. 5.) 
1} 
ie ilt Dies! 

| Wir bieten einhundert Dollars Belob: 
Inung für jeden Fall von Katarrh, der nicht 
\durdh Einnehmen von Hall’S Katarıh Kur 

aeheilt werden fann. 

5. 3. Chenen & Go., Eigenthümer, 
| Toledo, D. 

Wir die Unterzeichneten haben 5. 3. 

| Sheney seit den lesten 15 Jahren gefannt 


fellichaft lebten im Nahre 1800 etwa \ein eigentbümliches Licht wirft. Ein und halten ibn für vollftommen ebrenhaft 


9,000,000 Europäer in anderen Welte 


junger Mann war geitorben und nahe 


in allen Geihäftsbandlungen und finonciell 
befäbigt, alle von jeiner Firma eingeganges 


theilen, im Jahre 1890 aber über 90,= dem der Arzt den Todtenschein ausges |nen Verbindlichfeiten zu erfüllen, 


000,000, 


— Neue aftronomische Berehnungen 
haben den Sterngudern die Heberzeu 
aung beigebracht, daß die Mondober 
fläche den Flächeninhalt von Nord= und 
Siid-Amerifa mit Ausschluß der Anfeln 
hat. 

In Sylvania, Ga., befucht jebt 
eine 7Ojährige Negerin Diftrict 
Die alte 
Negerin hat die Bibel, aus der ihr vor 
gelefen wurde, fo lieb gewonnen, daß 
der Munfch in ihr erwacht tit, fie jelber 
einmal lejen zu fünnen. 


die 


— Die längfte Ehe im 18. Jahrhuns 
dert hat wohl ein Bürger von Villen 


Iftellt und alle Vorbereitungen zum Bes 
Igräbnii; getroffen waren, machte ein 
| Verwandter die Eltern des Verftorbe 
nen darauf aufmertiam, dab mit Aus 
nahme der Starre des Körpers nod) feis 
Inerlei Anzeichen wirklich eingetretenen 
| Todes fihtbar wären. An Folge dejien 
lerbaten die Eltern und erhielten von 
|der Gefundheitsbehörde die Erlaubniß, 
die Beerdigung nod) eine Zeit lang hin 
Iausfchieben zu dürfen. Die vermeint 
| liche Leiche wurde aus den Sarge ent 
fernt, umd in warmen Deden in einem 
Ibis zu fiebzig Grad geheizten Zimmer 
gehalten. Mehrere zu Nathe gezogene 
| Aerzte erklärten, dab fie feinen Zweifel 
daran hegten, daß der Tod wirklich ein- 


| . 


Welt & Truar, Großhandel-Dro 

iten, Toledo, O 
Waldina, Kinnan & Marvin 

Großhandel ] Toledo, O 


gut: 


a D 
vroquiften, 











Hall’s Katar N d innerlich ge 
nommen und wirft Direct auf das Blut und 
Die Ichleimigen Oberflächen des Spitens, 
Seuanilie frei verian Preis 75c für 
die laiche. Verkauft von alien Avotbefern. 
|_NemwPorf, 12. Januar. Seit vielen 





Jahren war de 


i itarf 
durch Eis blodirt a if 





3t der ;sall tft, 
ınd die Yaa ich von Tag zu 
Tag. Große ( allen werden durch Die 
Strömungen und durch die Fluth allent 


halben in die Yandungen bineingedrängt, 
und es ift nur durch Itetige Arbeit hei Tag 
und Nacht möglich, dieielben freizubalten. 


| Burlington, $a., 13. Januar. Heute 
| Abend entgleifte der Ballagierzug der Jorwa 
| Gentral:Babn bei Overbead Groiling, an: 
|dertbalb Meilen öftlich von bier. Die hin: 


euve am Genferfee geführt: fie dauerte | getreten jei und riethen zur Beerdigung. |tere Gar jtürgte dreißig Fuß tief hinunter, 


72 Jahre. Seine Frau, die ihn einige | Nach zehn Tagen jedoch) ftellten fich Zei- | 
Minuten überlebte, Jagte, als er farb, | hen wiederkehrenden Lebens ein. Die | 


zu ihm: „&i, willft Du mic) fhon ver- 


| Laien?” 


Die Gegend um Dettingen in 
Schwaben bietet zur Zeit das interej= 
fante Schaufpiel, dab Ti) Die Bauern 
weigern, ihren Grund und Boden zu 


beitellen. Ansbejondere wollen Die 


Bauern ihre Meder nicht pflügen, To 


lange nicht Militär eingetroffen tit. 





legten Manöver 
| Sranaten dort eingewühlt haben follen 


| die camadische 
| verungs 
ten. Man hofft in Ganada, dab die | 


Nor 
zu „er. 


Uriache Dieles landwirtbichaftlichen 
Strites it der Umitand, das Sich im 
viele nichterplodirte 


und die Bauern daher beim Plügen 
ihr Yeben risfiren würden. Man ver 
langt eine militärische Durchluchung 
des Vodens umd will nicht eher an die 
Beltellung der Felder gehen. 

Mit arokem Interefie verfolgt 
Megierung die Eimwan 
-(Hejehgebung der Ver. Staa 
Staaten fih verleiten lallen wer 
den, die Cimwanderung ganz zu ver 
bieten, oder weninitens wejentlich ein= 
sufchränfen und bereitet fich darauf vor, 
diefelbe nach Sanada zu lenfen. Webri 


Igens hat fich in leßter Zeit die Stim= 


mung in den Ver, Staaten jtarf geän 
dert und es tif Jjeßt ziemlich wahrtchein 
li), dat; fein Kimvanderunc 
laljen werden wird. &s Jtebt aber zu er 
warten, dal Itrenge Mahregeln erarı! 
fen werden um das Einichleppen an 
Itecfender Nrantheiten zu verhüten. m 
Gongres; greift allmälig die Erfenntnit 
lab, dab; die Ve 
ihren Wohlftand und unvergleichlichen 
MWachsthum « 
wanderung danfen, daß noch Für viele 
Millionen Naum ift und dal es thöricht 


sperbot er 


*, Staaten ihre Hröße, 


inzigq und allein der Ein 


wäre, diefe Quelle nationaler Wohl- 


fahrt abzulenfen. 


.„ 
x 


on Haifiichen in der Südiee ge: 
frejlen worden find zwei junge Seeleute 
aus Nordichleswig, die Brüder Han 
und Klaus Jacobfen, die aus der Ha- 
dersiebener Gegend ftanımten. Die ver- 
unglüdten Brüder unternahmen mit 
einem Kameraden Hanlen aus Haders- 
leben eine Segelfahrt in der Süpdfee; 
durch Sturzfeen wurde das Boot zum 
Kentern gebradt und alle Jnlallen 
jtürzten in’s Meer. 9. 
Waller; die beiden Brüder blieben da= 
gegen zurüd; der Schwimmer wurde 
endlich vollitändig erichöpft über Noral- 
lenriffe an den Strand einer Fleinen 
Anfel geworfen. Als er nah langem 


= 


Spähen ein Boot erblidte, befejtigte er | 
als Nothiignal fein Hemd an dem Nas | 


men. 


barinjel Gottesdienit gehalten, nahm 


ihn auf und bradte ihn nach einer be= | 
wohnten \nfel, wo er von den Eingebo- 


renen Mleidung und Arzneimittel em= 


|dem 


Ipfing. Ö. madtefofort Mittheilung von 
Verichwinden feiner Gefährten. 


SA 





LVATIO 
OILl 


KILLS ALL PAIN. 25:C.A BOTTLE 


L’S 


N 


TRADE MARK 








For the cure of 
Coughs,Colds, Croup, 
Hoarseness, Asthma, 


Whooping- Ineipiens 
Cough Con- 
Bronchitis, sumption, 


and for the relief of 
Consumptive persons, 


Atalldealers. 25 cts, Sy 


1291 —1693 2102-14’. 


hielt jich über | 


Das Boot, in welchem fich ein | 
Miltionär befand, der auf einer Nach: | 


BU 
x 


Lippen rötheten fich wie im Leben und 
|die Hände erwärmten fih und nahmen 
lihre natürliche Färbung wieder an und 
endlich begannen Athmung und Pulss 
Iichlag wieder und der Todtgeglaubte 
ichlug die Augen auf. Zur Zeit liegt 
er fprach- und requngslos und es mag 
fein, dah er fchließlich Doch noch jtirbt, 
aber feine MWiederberftelluug tft durch 
aus nicht ausgeichloflen. Werzte aus 
allen Staaten find in Toledo anmwelend 
um den Fall zu Itudieren. 


— | —— 


Jenanifle. 
Hillsboro, Kans., 28. December 1892 
ch habe *Carbolineum’’ mit ehr zufvie 
denttellendem Grtolge gebraucht und fann «es 








\edern usaezeichnetes Mittel ge 


















ann als eima 
aen Dolsita in beitens empreblen 

(F5 tibertriiit alle Delfarben hierin und Fo 
tet lange nicht Yo viel 

Gormeltu nıebert, 
Gdwardspille, At. 

Aut eine Anrvage uber meine Antcht uber 
das "Carboliueum' tbeile ı nach meiner 
beiten Leberzeuaung Machttehendes mırt 

ch babe das "Larbolineum’’ jest jeit 4 
xabren ım Gebrauch und es entipricht tn jeder 
Reriehunga allen Anforderungen als Anttrich 
für irgend welches Holz um es gegen Kaulmip 
su ichüßen. Ach babe es Fur Sebaulichfeiten 
serätbichaiten und Kenzen gebraucht md es 
bat Jich ın jedem ‚alle bewahrt Mit dem a 
ten * Carb »liueum’' babe ich vettt 
welche I sur Halfte Spindbols waren, a 
ger t, und Diele fin ich 4 vahren 
oc ade io cei ‚a \ j ut 
ter Kernbols beitanden hatten und es ut auc) 
noch fein Anzeichen von Raul vorhanden 
wo ne an die 'Prorten angenagelt nnd. 

Ach babe es mir zur Negel gemacht, nicht 
joalerch mit in Die große Polaune zu toren 
wenn ein neuer Artifel, welder Art ev auch 
jein mag, Durch Die Zeitungen und Gataloge 
angeprieien wird, demm je mebr gewohnttich 
von ein aeprablt wırd Yerrıaeı 
tet ı und je weniger ben 
vas ıch aus Wıfal | ivei Lrobiren gebt 
i1b« Ztudiven, Nun, das Carboliueurmn bat 


rich bewabrt 

vengen Fann 
Schiefen Sie mir wieder ein halbes Barrel 

via Wabash R. R., jobald wie moglich. 

| Achtungsvoll 

. 8. Schulze, 


was ich mit gutem (Semwillen be 


R 7 30x SS, 





| euefte Nachrichten. 


| ö 

| Inland. 

| Minmeapolis, 8 Aanuar. Gin 
furchtbarer Schneelturm berrichte in da 


I Gegend von Aibland, Wise. Alle Eiien 
babnzüge find blodirt und die Straßen dei 
Stadt Tind beinabe ummvenbar. Sin Mann, 
den man auf der Straße in hoftningsloiem 
Zultand fand, hat Hände und Fre dev 
Jart erfroren, daß eine Amputation noth 
wendig tft. Er Ffann nicht mit dem Leben 
davon fommen. Jm Gogebie-Minen:Di 
ftriet liegen über 4 Fuß Schnee. Auch von 
anderen Gegenden fommt Nachricht über 
|Schneeitürme, Störungen und Ungliüds 
| fälle. 

Sohnstomwn, Ba., 11. Januar, 
|den Bergen bei Ebensburg withete 
ichlimmite Sturm, der jeit vielen Jahren 
| dort erlebt wurde. mn legter Nacht wur 


n 
„sn 
det 


|den die Ballagiere auf der Ebensburger 
Zweigbabn faft die ganze Nadt durch 
Schneeweben im offenen Yande aufgebalten, 
und viele Pailagiere erfroren beinahe bei 
| der Gelegenheit 


PBittsburg, Pa., 11. Janıar. Die 
lette Nacht war jeit den leßten fechs Jal 
ren die fältefte; der Thermometer zeigte im 
Signalamt drei Grad unter Null an, und 
auf mehr ausgeisgten Bunften von jechs 
bis adbt Grad. Sämmtliche Flüffe find 
von Ufer zu Ufer zugefroren und werden 
als Briten bemußt ‚rünfzebn eletriiche 
Sarfübrer mußten der Kälte wegen ihren 
Koiten verlallen. Ein Motor:Garführeı 
war io jteif gefroren, daß er von der Gaı 
beruntergeboben werden mußte. Biele Schu 
len mußten geichloffen werden, weil das 
Naturgas eingefroren war. 


Gomo, Gol., 11. Januar. Am King, 
4 Meilen von bier, bat fich der ichlimmite 
Grubenunfall ereignet, welcher jemals im 
Staate vorgefommen ift. Die IInion Pa 
cific-Babn befist und bearbeitet dort Koh 
\lengruben, in denen 200 Arbeiter beichäf 
tiat find. mn einer derielben, in welcher 
238 Berionen ander Arbeit waren, fand eine 
verfrübte Erplofion ftatt, und ftebenund 
zwanzig der Srubenarbeiter fanden dadurch 
ihren jofortigen Tod. Gin einziger nur, 
welcher fich in der Nähe des Ausganges be 
fand, fam mit dem Leben davon. 


und acht Balfagiere wurden ichwer verleßt, 

Ghejtertomn, Pa., 13. Januar. Vier 
Neger jühnten heute die Ermordung des 
| Dr. James H. Nell mit dem Tode am Gal 


) 


gen. Der Mord fand am 23. April 1892 
itatt. Drei von den Mördern waren 16 
Jahre alt, und einer ftand im 53. Sabre. 

| Bittsburg, 13. Januar. Heute er: 
tranf ein achtzehniäbriges Mädchen im 


Wonongabela, bei dem Beriuch, ihre fieben= 
jährige Schweiter, welche in ein Loch in 
dem Eile gefallen war, zu retten, Einem 
Bruder der Mädchen, gelang es, das Eleine 
Wadchen zu retten, aber das ältere ertrant, 
ebe ihr Hilfe gebracht werden fonnte 


Dulutbd, 13. Januar. Heute Morgen 
brach in dem Grdaeihboß des St. Pouis 


Hotels Feuer aus, 
innerbalb einer 
slammen verbreit 


und legte das Gebäude 
unde im Miche. T 
ich To ichnell 
Bewohner des Hotels nur mit Hilfe 
Feuerwehr gerettet werden fonnten, 
Halbgefleidete Männer und Frauen muß 
ten beit mebreren Sraden unter Null die 
Leiter bimunterflettern, und ein Eleines 
Kind, welches jünmerlich nach feinem Papa 
rief, Fonnte nur nach harter Arbeit bald er 







te 
daß 


2 
eten 
viele 
Del 


jticft gerettet werden, Da es nicht jofort 
moglich ift, Die Todten zu Tage zu fördern, 
10 lapt Tich die Jabl der Setödteten nicht 


jofort angeben. Man ichätt fie auf 10. 


ttawa, S., 13. Jamıar Als ein 
fleinev Junge heute über die Goal Greek 
führende Briüde, drei Meilen Tüdlich von 
Ottawa, vitt, fuhr ein 22-jäbriger Dann 
hinter ibm ber und verießte dem Pferde mit 
der Beitiche einen beftigen Dieb. Das erz 
ichredte Prerd machte einen gewaltigen 
Sprung und jeßte über das Geländer bin: 
weg in das mit dDicfem Eis bedecfte Gewäi 


S 


jer, dreißta Fuß tief. Das Vierd wurde 
totort aetödtet, aber der Ktirabe wurde glücd 
licher ABeiie gerettet. Thäter versuchte 


oe 
su entflieben, als er lab, was für Unbeil ex 
durch einen Bıubenftreich angerichtet batte, 
murde abe Worgen verhaftet und be 
findet Sich jet im Sefänaniß. 
New M)orf, 13. Janıtar. 
ver don der Miifion von 
Rotary“ tt von einem 
Huron, Sid-Dafota, eine 
Bitte übermittelt worden. Der HDotelbe 
fißer erklärt, daß er und feine Nachbarn 
dringend wünschen, daß eine,Gar Yoad von 
beiratbstabigen Madden nab Huron ge 
\chieft werden möchte. Er jagt, daft es dort 
masfenhaft Männer gebe, und daß in Sid: 
Dafota Yand Für ein Butterbrod zu ba 
ben sei. Alle dDie Mädchen — denen 
\es nicht um bas NHeiratben zu tbun ei, 
| fönnten gegen guten Lohn stetige Beichäf 
tigung finden, 


beute 


Dem Bar 
Yady of tbe 
Hotelbefiger von 
eigentbiümliche 


Dry 
„ul 





New Morf, 11. Januar. Folgende 
| Verichte über die Kälte find aus dem 
| Staate eingetroffen: mn Noquette Yafe 
|war die Temperatur 25 Grad unter Null 
bei wolfenloiem Himmel: in Watertown 16 
ı$rad und im etlichen Pläßen im Yande 
ımoch ziwei Grad niedriger; in den Gatsfill 
Bergen 20 Grad; in Wyon Mountain, Elin 
ton Gounty, 32 Grad; in Kingston, to 
eine Frau eine furze Strede von ihrem 
Hause entfernt erfror, während jte einen 
(Simer Waifer bolte, 10 Grad; im Mo 
bawf:Thale tit das Wetter anbaltend falt; 
in Amfterdam zeigte das Thermometer beute 
Morgen um 7 Ubr 14 Grad unter Null 
und 12 Grad das Thal hinauf, — Heute war 
im mittleven Nerv Neriey der Fälteite Tag 
jeit Jahren. Das Thermometer ftand auf 
| Null. Aus Bennivlvanien fommen Be 
richte von bartnädiger Kälte. Der Baifa: 
atersug der Downington und Yancaiter: 
(Siienbabn, der New Holland aeitern Nach: 
mittag 5 Uhr 20 Minuten verlieh, rannte 
öftlich von jenem Orte in eine fünf Yu 









Yangwierige 





ıd 


jabrelin t 
vaster- 


ı A vorm’ Alpen 
Binibelcber “ u 
Berftopfung, nervöfer Kopiuch, ! 
Störungen der Watte, Gelblird 


v 


ii 












nz, Sicht, Miwersamniichieit, hoic, 3 

Bandwırn, rind,  Yırı en, 
Sdmttchhteb.r, perisöides Nopiwch, Zero: 
phelr, Alechten, runediicber, Geidhwure, 
Benlen, Wusfotag amd Zaisftuß, <chorf, 
Yungwurm, Mreisartine Wer ve, Scdimer= 








zen in den Gliederu, im Novi u 
Zeite, Yeiden dem weib iden Schlecht einen 
als weiser Aluß, IUmirudrbarieit, Murters 
eiden, Abmagrrung, Alloemeime_ Schwache, 
Puftrobienstentzund: na, Majer, X 


ı der 


‚ Dacntorbois 


den, Schwindel, Schimerzen im Nuden umd 
Nierenleiden. 
MWırd nicht in Nyothefen verkanit, fond nurz 


Dr. Peter Sahrney, "ac 


' 














An jeder Hinfiht zuiried: , 

Garo Lton, t.D.,2. Diärz 18 
Ab war ruhelos, ki N 
2 tirbit m 1 





Hodw. Faitors t u 
und jet umte ına 
KOENIG MEDICINE co,., 
238 Randolph $t., CHICAGO, ILL. 
Bei Upothetcrn zu haben für 
82.00 die Hlaidhe, _ 6 raid! en für 85.00, 
große vi1.75, ı,.00. 








Eine günflige Yelegenheit für Jedermann, 
für die 
Neue 


als 


nimmt 
„Rundichau mehrere 
Abonnenten erhält 
Relohnung einen jehr praftiichen Gum 
mijtempel, der ihn in den Stand Seht > 
feinen Namen und Ndreile jelbit zu 
druden. 


Mer fih die Mühe 
einen oder 


su gewinnen, 


Bedingungen. 

Beltellung muß dev Sammler 
Abonnementbetrag einienden. 
Stempel erwerben will, fit 
den er zwei, drei oder vier neue Abonnen 
ten gewinnen muß, fann die Beitellungen 
einzeln ; Abonnenten 


1. Mit der 
zugleich den 
9 m 


ser el 


einienden. 3. Dit 
jelbit fönnen feinen Stempel beanipruchen, 
nun Beitellung durch ein 
elbit en, abeı 
fönnen jich, falls fie mehr als Tdc. bejab 
len, irgend eine in der Yilte aufgeführte 
Prämie auswählen. 


en 


te 


ob fie ihre 


Sammler ode einiend 


Yür einen neuen Abon 


nenten: 


Kleiner 
mit Bleiitift und Feder, 
(Zwei 

Gtempel 


und Zuname, 


TZaihenitempet 


Zeilen.) Auf Diejem 
Raum 


Boit 


ut bloß ur 


Of 


Bor 


fice und Staat. 


Groher Taichen: 
itempeil. 
(Drei Zeilen 
ent\precgend 
Schrift fir? 
Auf Bei 


oder 
arökere 
> Jeilen.) 


Stempel if 
Raum f und Zu« 
name, Voit Dffice, Counto 
und Staat, und außerdem 
für irgend eine andere Pı- 
seihnung, wie Dorframe 
ober Beihäftinung des Be- 
treffenden, ale: Farmer, 
Stock Raiser, Harness 
maker u. bal. m. 


Rer 


Kleiner Schreib: 
tiich = Stempel. 
(Orudplatte löx} Boll. 

rei Seilen oder et 
iprechend grörere Schrift 
fiir zwer Zeilen.) Auf 
dielem Stempel ut Naum 
für Vor- und Zuname, 
Roit Office, Sounty und 
Staat und -ür irgend 
eine andere Bezeichnung, 
wie beim arofen Ta 
ichenjtempel beichrieben. 


Für vier neue Abonnenten: 


Großer 
Schreibtiich- 
Stempel. 


(Drudplatte 1ix 
4 Zoll. Drei Zeilen 
grofe Schrift.) 
Raum für Bor 
u. Juname, Roit 
Dffice, Sounty u. 
Staat und irgend 
eine andere 
zeichnung, wie bei 
dem großen 
Ichenitempel 
fchrieben 


Me 





Farın zu verkaufen! 


ı von 160 Acres im Yittle River 
Kanias, 5 Meilen von 
terlen von Bubler, vom Fleinen 
Arfamastlur dDuchhichnitten, angrenzend an 
eine Men en an u edlung, und ın der Nabe 
von mennontitiichen Beriammlungshauiern., 
80 Acre nter Gultur, der Kent 
in Sras. ngen ind vorhanden 
ein Fleines Sejenforn Schuppen und 
Stall, fitnf Acres Paubol: und ein Fleiner 
Obitgarten. Preis 82650 Di ; ijt eine jehr 
billige arm. lm nabere Ausfi reibe 
man an ©. W. TAYLOR, 
Hutchinson, Kansas. 


Gine Karn 
Tomwnibıp, Neno 


Burton, 4WM 


so 


" hoiis 
sn Iserberer 


im 


ıntt 


52—3 93 


am [Null 


tiefe und 100 Fuß lange Schneewehe und 
mußte ausgegraben werden. Die Bafjagiere 
litten iehr von der Kälte. Zn Philadelphia 
\ift fo weit das Auge jehen fann, der Dela: 
ware: yluß mit Eis bededt. -Aus Neu: Eng: 
land treffen folgende Nachrichten ein: Nor: 
ei Bt., 24 Grad unter Null; Lime, N. 
9.,20; Hanover, N. 9., 18; Portsmouth, 
N 'S., 15. In Portland, Me., itand der 
| Thermometer auf Null, in Bangor 4 unter 
Null. Pittsfield, Maff., berichtet 13 unter 
mit 2 Fuß difem Eis in localen 
|Seen: Bojton 1 Grad unter Null; Hyan 
Inis, Maif., auf dem Gefrierpunft, der Ha 
|fen ift zugefroren und der Sund ift voll 
| Eis. In Winiton, &., fteht das Ther= | 
| mometeı heute auf Null, der fälteite Tag 
it füinfzebn af ren. 


Baul, Minn., 14. 
jogenannter „altnordiicher" Winter, mit 
Idem Thermometer tief unten, jcheint ich 
im ganzen Mordiweiten feitgeiegt zu haben. 
drei Mochen hat dort eine bittere Kälte 
icht und es it noch gar fein Ende 
zu erwarten. Bon Duluth wın 
» Morgen von 25 bis 30 Grad um 
berichtet und heute Abend von 6 
In Faribault itebt der Thermome 
ter 37 unter Null und außerdem gratfirt 
dort die Wintercholera. Bon Fergus Yalls 
iver den 36 Grad unter Null gemeldet; von 
Stillwater 36; von WhHitehall, Wisc., 45; 
Blaf River Falls, Wisc., 30 und um 
Uhr beute Abend waren isn Yacroiie, 
Wisc., 12 unter Null; jechs unter Null in 
Huron; 20 unter Null in Moorbead; 10 
ug Null in St. Vincent; 
Bismardf und 12 unter 
u jota. 


% St. Xanuar. Ein 


Sei 


at hei vr 


von 


Null in Mein 


Ausland. 


Deutihland. — Berlin, 
e itreifen den Srubenarbeiter 

haben fich heute zur Wie 
d Nrbeit bereit erklärt; 
wurden wieder angeltell 
ritdgemwie) el, 


10. Januar. 
Di im Saar: 
gebte 
el 


t, 3O00 wurden zu 


Hamburg, 11. Januar. Von Gurbaven 
aus wurden heute zehn Dampfer beobachtet, 
welche in gg ungeheurer Eisichollen 
ojtwärts trieben. Alle fuhren mit Dampf, 
Ichienen jedo „ den Elementen hilflos preis 
gegeben zu rein. 

Berlin, 13 
Srubenarbeiter in 


Janı tar. Mehrere Hırndert 
Dortmund machten heute, 
|durc das Scheitern ihres fürzlichen Strei tg 
zur Verzweiflung gebvadt, einen Angriff 
auf die Aufieber der Schalf’ichen Kohlen 
Igruben. Die Bolizei hatte von dem beab 
ichtigten Angriffe Wind befommen und 
| den die neuen Arbeiter beichügenden Schuß 
[leuten eine jtarfe Abtheilung Sendarmen 
zu Hilfe geichieft. Die Streifer wareı 
ftarf genug, um ihre "Abfichten zur Aus 
führung zu bringen und allem Inichein 
nad) war mit den Leuten nicht gut Kirichen 
effen. Sie leiiteten der Bolizei entichloffenen 
Widerjtand und während des fich entipinz 
nenden Kampfes wurden mehrere dev Auf 
rührer verwundet. Der Nüdelsführer der 
Yeßteren wurde nebit mehreren Anderen 
verhaftet. Schließlich liefen die Streifer 
davon. 


Großbritannien. London, 10. 
Nanuar. An Benzanca in Gornmwallis fand 
beute ein beflagenswertber , Unfall Statt. 
Während eine Anzabl Arbeiter in der Wheel 
Dal:$rube beichäftigt war, drang ploglich 
ein Wafferftrom in die Grube, Wwodurd 
viele Grubenleute ertranfen. Sobald das 
Brauien der heranfluthenden YWBaljermais 
jen vernehmbar wurde, eilten die in der 
Nähe des Schaftes befindlichen Arbeiter 
nab der Nichtung der Hebmaichine und 
wurden raich an die Oberfläche befördert. 
Andere, welche zu weit entfernt waren, 
wurden von den Waffermaffen überraicht, 
und die Stollen hallten vom Angitaeichrei 
der Unglüdlichen wider. Es find 19 Ber: 
jonen ertrunfen. 

London, 15. Januar. 
wurde beute von einem 
iturm beimgeiucht. Schnee, Glatteis und 
ein icharfer Wind berrichen an der Küjte, 
und eine Anzahl größerer und fleinerer Uns 
fülle werden von der Küjte berichtet. 


Franfreid.— Paris 13. Januar. Die 
bis jegt im Panamaprocefie zu T Tage aeför 
derten Ausiagen werden für völlig ausveis 
chend gebalten, eine Leber führung der Ans | 
geflagten herbeizuführen. In dem Berichte | 
des von der Megierung ernannten Mech: 
nungsführers heift es, daß für die Bana: 
mabetrügereien der ganze Nath der Direc- 
toren der &ejellichaft verantwortlich zu 
halten jei, weil dieielben, nach Verichleude- 
rung des Actienscapitals, den Thatbeitand 
durch faliche Angaben verbeimlicht hätten, 
um weitere SJeichnungen zu erbalten und 
ihre eigenen ntereifen zu beiwüßen. Der 
Bericht läßt feinen Zweifel an der That 
ache, dak der Betrug am Publikum wii: 
jentlich und mit 
ilt. 

Spanien. —Madrid, 9. Januar. Eine 
Näuberbande überfiel am Samjtag Abend 
die Finstedelei bei Juen Santa in der Bro: 
vinz Malaga und verlangte vom ‘Prieiter, 
ibnen das Weritef mehrerer wertbvoller 
Meibegeicbenfe zu verratben. Als der Prie: 
jter fich Deifen weigerte begannen die Un: 
bolde ibn zu marten und als der auf den 
Tod gequälte immer noch Ttandbaft blieb, 
ichoflen fie ihn todt. Dann jtedten fie das 
Haus in Brand, nachdem fie vorher alle 
vorgefundenen Wertbgegenftände an ich ge: 
nommen batten. Das ‚Fjeuer wurde durch 
berbeieilende Yandleute ausgelöicht umd 
die Polizei wurde mit der erfolgt ung der 
NRaubmörder beauftragt. Bis jest befin: 


Sanz England 
heftigen Nordoit: 





| „ı v0 


|gemacdt, 


| den fich die Kerle noch auf freien Füßen. 


Madrid, 13. Januar. Eine Räuberbande 
drang geitern in die Kirche in Pego in der 
Alicante, um die im Altave aufbe 
wabrten &erapße und eng ige Wertbiachen 
zu rg Der Pfarrer der Kirche ver 
fügte lich, durch das Serän tich aufmerfiam 

Begleitung feines Dieners in 
wurde jedoch von den Näubern 
und erdoldt. Nach Ermordung 

des Prieiters plünderten die Räuber in al 
ler Gemütblichfeit die Kirche aus und ent: 
fernten ftch unbebelliat mit ib er Beute. 


Afrika. Yondon, 15. 
Gentral News wird aus 
anda gemeldet: Gin mit Guropäern und 
Fingeborenen angefüllter Ciienbabnzug 
wurde unlängst an der Congo Eiienbabn 
in der Näbe von Matadi angebalten und 
die Locomotive wurde vom Yuge entfernt, 
um vor einen mit 54 KRiften Dynamit und 
82 Kiiten Schiehpulver beladenen Wagen 
geipannt zumerden, Tie Yocomotive, welche 
mit großer Schnelligkeit in der Richtung 
des Magens fuhr, Itieß To beftig gegen den 
jelben, dak eine Erplotion erfolate, ne 
Folge deren fünfzig Berionen getödtet wu 
den. 


tl 


in 
die nirche, 
a itren 


Januar. Der 


St. Baul de Yo 


4 unter Null | 





Die altbewährte Holzerhaltungs : Anftrih- 
farbe Garbolinenm Avenarius 
toftet: = Gents per Gallone in Faß von 50 Gallonen 


DT) " 

95 
[7 ’ => 
„a 


15 


70 

75 

s0 „ 

85 EEE " 

fradtfrei und "saßfrei an Beftellers Babnftation gelie= 

fert. Perablung nah Empfang der Waare oder auf 30, 

60 oder 90 Tage Zeit. 17,’92—16,’98 

Verwendet Garbolineum, wenn eu etwas an ber 

Erbaltung des Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä- 
neries, Zäunen, Dädern zc. gelegen ift 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 


[2 
" " 


„ " 


128 Reed St., Milwaukee, Wis, 
| nuen:Samcreien, ER 2C. 


= Land. & 


| 
| 


Das Land, weldes mir be 
Fomler und Nody Ford, im Arkanfas- 
Thal, offerirten, ift beinahe verfauft. 
Mir haben deshalb den Verkauf von 


4000 WAcres Land 
übernommen, das ebenfalls im Arkan= 
jas-Thal liegt, nur 16 Meilen von 
Bueblo (einer jchnell aufblühenden Yab= 
rifjtadt von ungefähr 50,000 &inmwoh- 
nern) und nur 2 Meilen von Boone, 
wo die Atchiion, Topefa und Santa 
Te-Bahn und die Mifjouri Bacific- 
Bahn Stationen haben. 

Das Land liegt unter einem neuen 
Ganal, der nur adht Meilen lang ift 
und der nur die AOOO Acres bemwältert. 
Seder Käufer wird Miteigenthümer des 
Ganals. Wenn das ganze Yand ver- 
Ifauft ift, dann ift der Ganal auch ver- 
fauft. 

Der Preis des | 


Yandes, mit Waffer, 


deraufnahme | ift von jegt bis Neujahr 319 per Were, 
11,170 devjelben | nac) dem 1. Januar aber 820 per Acre. 


Das Land wird in 40, 80 und 160 
WUcre-Stüden verfauft. 


Mcres erhalten bi3 Neujahr die halbe 


| Reife (für hin und her) und Käufern 


| 





| balb ift der 


von SO Ueres wird die ganze Reije ver- 
| gütet. 

Ein Viertel des Kaufpreiles muß 
gleich oder in einigen Monaten bezahlt 
werden, der Weit im Laufe von fünf 
Sahren. 

Unter Srrigation giebt es 
ohne Ausnahme eine reiche und fichere 
Ernte Breiie von Jarmpro: 
durcten jind in Bueblo 25 bis 50 Brocent 
höher als im Often. Gute Farmbutter hat 
den ganzen Sommer durch 40 Cents das 
Pfund gebracht, frische Eier 35 Cents das 
Dusend; im Winter ift der Preis noch 


böber. 

Das Klima vom jüdlichen Colorado tit 
wunderbar ihön. Den 2. November hat: 
ten twir den eriten Nachtfroit. Der Schnee 
liegt jeßt hoch in den Bergen, aber bier bei 
PBueblo baben wir (18. November) nocd 
feinen gehabt. LUebrigens schmilzt der 
Schnee bier gewöhnlich gleih und bleibt 
nie zwei Tage liegen. Deshalb fann das 
Land den ganzen Winter durch gezeigt wer: 
den. 

Das Land eignet fih ganz vorzüglich für 
Obftzucht und jelbitfolglich auch für ge: 
wöhnlihen Adferbau und Biehzucdt. 

Kohlen find sehr billig in Wueblo. 
Feuerbolz iftam Arkfanias: Fluß, eine 
Meile im Land, im Weberfluß frei zu haben. 

Die Wege find das ganze Jahr durch 
ausgezeichnet, jo dak man mit beladenem 
Wagen die 16 Meilen nach Pueblo in 4 
Stunden zurüdlegen fann. 

Von dem Lande aus ficht man die 
ganz deutlich in der Ferne. 

Der Eigenthümer des Landes mwill das: 
jelbe io ichnell wie möglich verfaufen, des 
Preis jo niedrig geitellt. ES 
wird vorläufig mur in der „Nundichau” ans 
gezeigt. Sollte es jich eigen, dak die Mien- 
noniten dieie Gelegenheit nicht wahrnehmen, 
werden wir fpäter auch andere Zeitungen 
benuten. 147'92-46°98] 

Zwiichen dem 20. December und dem 10. 


jedes Nahr 


Die 


Berge 


| Januar wird fein Land verfauft. 


| 
I 
I 
I 
\ 


Borbedacht verübt worden 


COLORADO-LAND-AGENTUR, 
Fargo Hotel, Pueblo, Colorado. 





Marktbericht. 


13. Januar 1893. 
Ghicago, ZU. 


Sommerweizen ....- 
Winterweizen votb, 
Mais 

Hafer No.2 ... 
Roggen, No.2 
Gerite 


61 —75j 
61 —75} 
383—424 
307 
564 
36 


-57 
70 


Viehmarft. 
ARE $3.00— 4.80 
Kübe, Bullen ıc 2.00—3.50 


Schweine. 


Milwaukee, Wis. 
Weizen, No. 2 
&ertte, No. 2 
Vie 


663 


bmarft. 

5.60 
5.00 
2.25 
3.00 
7.65 
4.50 
5.00 


Stiere 
Kälber 


Schweine 
Schafe 
Lämmer.. 


Minnenpolis, Mint. 

Meizen, No. 1, nördl. ) 
Ro. 1, hart 
St. Louis, ih 

Weizen, No. 2 
Mais,No. 2 
Hafer, No.2.. 
Noggen No. 2 Br 


693 
3-7 
Dis 
321 
60 


BENEHNRRTR, 
3.20—5.25 
7:20—7.70 


3.50—5.40 


Ranjas City, Mo. 
Weizen No. 2, hart 
Ro. : 
Mais, No.2 2, 
Hafer. 


Schweine 
Schafe 


Viebmarft. 

83.50—5.00 
1.60 —4.00 
5.50 —5.77 


Stiere 
Kıtbe. 
Scmeine.... 





Käufer von 40) 





@rablirt 1878. 
Kauft nur von alten befannten Häufern. 


Deutfher belrotber Incarnat:Klee per Bufhel 88.00. 
Kann bereits im eriten Jahre gefchnitten werden. 
Yıobe ter Safer 80 130 Bufd-I per Acre 
5 000 Buisel beiter Saat-Kartoffeln. 
50,000 Roiens, Burbaum-, Ruß. und Heden 
Sträucher. G-miüle: Samen, Wald: und Blus 


48-4993 W. ERNICH, 
605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 


| @rofbändler in Sämereien. Befiger der Zeitung „Der 
Landwirtb.” Farm: Sılver Spring 





— Für $1.25 die „Rundichau” ein 
Kahr und das Wert „Chriftoph Colum= 
bus und die & ntdedung Amerikas.“ 





— Der 


befte dDeutiche Ausrufer 
in Kanjas it ohne Zweifel Jacob Kal: 
tenberger in Yehigh. Man wende jich an 
ihn und verjuche e8 einmal, wenn man etwas 
auszurufen hat. Man wird mit ihm jicherlich 
zufrieden fein. BI” Er jpricht beide Sprachen, 
engliich und ein 42’92 —41 98 


Die Granthematifche Heilmethode. 


(Auch Paunfheidtismus genannt.) 
Sichere Heilung für alle Krankheiten, 
Somohl bei frifch entftandenen als bei alten (droni= 
fen) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Trog 
geboten haben, kann man biefe Heilmittel als Ießten 
Rettungs:Anter mit Zuverfiht anmwenven. Zauf nde 
von Kranken, die von den Herzten aufgegeben wurben, 
baben durh die Anwenbung derfelhen ihr leben gerettet, 
und völlige Gefundheit wieder erlangt. Mittheilungen 
über die wunderbarn Curen diefer fegensreichen Heil- 
metbobde, fjowie die nötbige Anleitung zur Selbftbe- 
bandlung aller Krankheiten, findet man in meinem 
“ehrbude (15. Auflage, 320 Seiten ftarf) niedergelegt 
7 Erläuternde Girculare werben portofrei zuge- 
fanbt. John Linden, 
Special-Arzt der Eranthemarifchen Heilmetbobe, 
Letter Drawer W. Gleveland, Obio. 
Dffice, 391 Superior Str., Ede Bond. 
Wohnung, 948 PBrofpect Str. 
Man bite fih vor Fälihungen und falihen Propheten. 
i—52’92 


Prämien gegen Aufbezah: 
lung. 





3E7 NMan braucht beim Beitellen blos die, 
Nummer der gewünjchten Pramie zu nennen, | 


Mer vor dem 1. März; 1893 $1.00 
ichieft, erhält die „NRundicheu” für das Jahr 
1893 und eine der hier genannten Prämien: 


(Ro 6) 35 Blätter Briefpapier mit 
Namen und Adrelie des Beitellers auf jedes 
Blatt gedrudt. Wer lieber Gouverte hat 
fann amitatt der Wrierblätter 35 Gouverte, 
mit jeinem Namen und Adrejjedaraufgedruct, 
haben. (Man gebe die zu drucfenden Wörter 
deutlich an, und schreibe genau was gewinicht 
wird, Rriefblätter oder 35 Gouverte, doc) 
verlange man nicht von jedem die Hälfte, da 

wir das nicht thum fünnen.) 


(Ro. 7) Teitament und Bialmen, aroßer, 
ehr deutlicher Druck, mit mehreren colorirten 
Yandbfarten. Diejes Teitament tit bejonders | 
für Yeute geeignet, welche Ihwache Augen | 
Gaben oder denen das Yejen Schwierigkeiten 
verurjacht. | 

(No 8) Kurzgefahte Geihichte der Men: | 
noniten- Gemeinden, mebjit einem Abriß der | 
Srundiäbe und Yehren, jomwie einem Verzeich: 
aiß der Fiteratur der Taufgelinnten. 


(No. 9) Pialmen Davids. L 
318 Seiten. 


35 





edereinband ; 


Wer vor dem 1. März 1893 $1.25| 
ichickt, erhält die „Nundichau” für das Jahr | 
1893 und das Buch 

(No. 11) Chrittopg Columbus und die 
Entdedung Amerikas. (Siehe Beichreibung 
am Schluß diejer Spalte. ) 


Mer vor dem 1 Mär 1893 $2.50 
hict, erhält die „Rundichau” für das Jahr 
1893 und das Buch 

(Ro. 12) „„Germanin.‘‘ Zwei Jabrtaus 
jende deutjchen Yebens, Fulturgeichichtlich ge 
Ihildert von Kohannes Scher. (Siehe Be 
&Hreibung am Schluß diefer Spalte.) 


Chriftopy Columbus 


—— ımd die — 


Entdefung Amerikas, 


Fine Sejchichte, jeinen Yandsleuten, jung und 

alt, in dernenen Welt erzählt von Dr W. N. 

Mann. Mıt Alluitrationen, 171 Seiten, 
12mo. 


Schon uud dauerhaft in Yein- 
wand gebunden, 





mit Sold- und 
Schwarz-Drud. 


Diejes Buch ijt in durchaus populärer Weife 
zejchrreben, nicht für die Gelehrten, jondern 
ür das Volf. 





IQ A Aha 8 N % @& 
Germanta, 
wei Iahrteufende deutfchen Lebens 


fulturgefchichtlich geichildert von 
Johannes Scerr. 


Ein Bud 
von 8 bei 10, 
Zoll Größe, | 
in rotbem 
Veinwandein: 
band, mit 
Schwarz: und 
Silberdrud. 
372 Seiten. 
24 Bollbilder 
und 245 Tert: 
illuftrationen 
Fünfte, neu: 
durchgeiehene 
Auflage. 





Ein Bud, Das jeder Deutihe lejen jollte. 


Diejes Werf verdient, wie vielleicht Fein | 
weites diejer Art, den Namen eines echten 





und rechten Volfsbuches, und es ıjt deshalb | Ry’s, forms the qnickest and most direct |" 


wohl nicht zu verwundern, daR es von dem | 
deutichen Wolfe mit Begeiiterung begrüßt und 
von Jung und Alt, von Sg und Niedrig | 
freudig aufgenommen murrde. Zwei Jahr 
tauiende ! — Wie in einem Spiegel ziehen bier 
bie Bilder des germanischen Alterthums, des 
Mittelalters, der Meformationszeit und der 
Neuzeit an unfjerem geijtigen Auge vorüber. 


Wer Grundeigenthum zu 
— oder — 


mwünjcht, der wende fih an 


WIGTON & WARNER, 

Mountain Lake, Minn., 
wenn er ehrlich bedient werden will. — 
Kommt und überzeugt Euch. „Ehrlich: 
feit und Gerechtigkeit“ ift unier 
Wahliprud. 3’93—28’93 


den beforgt. 
— Deutliche — 
Golonie Dundee, 


Oregon. 


Dieje Colonie bietet deutichen Heimath- 
juchenden die beite Gelegenheit zur Nieder: 
laffung. 

Hufes mildes Klıma! 


Vorzüglidjes Auell: und Brunnenwafler! 


Re verfagende Ernten! 


Die Entfernung dieier Anfiedlung von der 
bedeutenden Handels: und Hafenstadt Port: 
land beträgt nur 25 Meilen und ift Dundee 
durch Dampfichiff: und Eiienbahntransport 
mit dem directen Weltmarft verbunden. 
Die Preiie unferes Landes, welches alles 
unter Gultur ift, find jehr niedrig. 
Näheres erfundige man bei der 
PACIFIC R. E.& INVESTMENT CO., 
108 2nd Str., Portland, Oregon. 


1—4’93 








nn nn en er 
P. O. Spencer, Ind. 
Sanatarium für Nervenkrirufheiten, 
Rheumatismugs, Shwindjucht, Epilepfie, 
Magen, Nieren: uud Hautkrankheiten. 
Zuftcurort, Rneipp’ihe Waflerbeilanftalt. 


Giftfrere Arzneien, Electricität eg Tirculare frei. 








ı No. 


'No. 30. Grand Rapids Express 4.45 


29 92— 


Meine nene Methode. 
Wenn Sie frank find, IT 


| jchidte ich ‚onen eine fiir 12 ’P ei 
tagıge Behandlung hin 

reichende Anzahl der berühm > 
ten auftralifchen eleetriihen Pillen 
umfonitz oder eine für eine 50tägige 
DERSNDIENG binreihende Anzahl für mur 
1.00. Dieje Pillen übertreffen alle 
anderen Heilmittel für Gatarrh, Le= 
ber:, Nieren: und Magenleiden, 
Unverdaulichfeit, Schwindel, Kopf 
Ichmerzen, Beritopfung, Grippe, Saut: 
franfheiten u ji. w Tiüchtigen Agenten 
guten Rabatt. Man erwähne die „Rund 
Ihau“ und adreilire 

; Dr - WORST, Ashland, Ohio. 
0'92 


Agenten verlangt! 


Zur Einführung des beit verfäuflihen Artikels in ber 
Welt. Guter Rabatt WUusfchliehlibes Verfaufsgebiet 
Man abdrefiire unter Beileaung einer Poitmarfe: 


35’92—31’93.] OX 704, ELKHART, IND 














‚ mit ihren Taujenden von Meilen von auf’8 Befte aus- 
| geftatteten Geteifen brrüibrt Die bedeutenpiten Kunfte in 
Illinois, Iowa, Wisconfin, Nord: Michiaan, 
Minnefota, Rord: und Züd: Dakota, Nebrasta 


und Wpomng. 
Solide Vestibule =: Züge 
Zwischen GEHicago & <t. Baul, 


Minncapolis, Gouncil Bluffs, 
Omaha, Denver und Portland. 


Lchnitubl : Baggons frei 


s 


Zwiichen 6 bicago, Gouneit 
Blufs. Smaba, Denver und 


rwy 

sc :Waggeon 8 
1A Ghicago und San 
Francisco, ohne Umiteigen. 


Ausgezeichnete Speisewaggons 


Wegen Fabrkarten, iFabrplänen u d um nmäbere Aus- 

tunft wende man fi an die aenten oder fhreibe an den 

Gen’l Passenger Agent €. & N. W. Ry., Chicago, Ill. 

W.H.NEWMAN, J.M. WHITMAN, W.A. THRALL, 

8d Vice-Pres Gen’| Manager. Gen’! Pass. Ag’t. 
TTI—RR92 


LAKE SHORE & MICH. SOUTHERNR.R. R.R. 


Passenger trains after Nov. 20th 1892, 
depart at Elkhart as follows, standard 
time: 

GoIna west, leave 


3.00 a, M. 
3.45 
6.13 
7.30 
1301 
.. 3.05 
. 5.55 


No. 21, Toledo Express. une 
No.9, Pacitie Express 

No. 13, Chicago Mail.. 

No, 2 Chicago Acc... 
15, Boston & Chicago Spl.. 
3, "Chicago E xpress... 

5. Fast Chicago Ex. 


GOING KAST—MAIN 
No, 4, New York Mail.. 


No. 
No. 
LINE, leave 


FREE, 11.10 a. m. 


Carries Passengers, haschair car daily, and day 


coach Chicago to Buffalo Sunday only 
No. 16 Night Express......u..... 3.30 A. M 


“ 
11.20 
. 32, Grand Rapids Express. 1.35 p. 
8, Fast New York Ex Ki * 


LINE, leave 
11,30 


GOING EAST—AIt 


No. 2, Special New York Ex... 

0. 6, Chieago & Boston Sp’l 
.12, (Lim.) Pass. for Buflalo 8 
.24, To Goshen only... ......... 

No. 14, Atlantie Expres 

Yo. 34, to Goshen only....... 

No. 36, to Goshen only... 


30 


Sunpay Trarne. 


Nos. 16, 4, 6, 8, 14 and 12 East. 
Nos. 21, 9, 


nection with the Frie and P. & L. E. 


|ronte te Pittsbnreg 


| t®#* Tickets can be obtained for all 


|prominent points between Boston and 
San Francisco 

A.J.Smith, Gen. Pass. Ag’t., Cleveland, O. | 
W.H.Canniff, Gen.Sup., Cleveland, Ohio, 


A. L.Gotwalt, Ticket Ag’t., Elkhart, Ind. 


kaufen oder zuı verkaufen, 


Geld aufzunchmen = 


Geld:Eintreibungen jeder Art wer: | 


3.10 P. m. 





13, 15 and 5 West. vw 
The Lake Ehuse via Cleveland, in con- 


} 


Manihideum 
meine Zeug- 
niffe und @ire 
culare, melde 
ich gratis und 
portofrei vers 
fende. Diefel- 
benbejchreiben 
meine Heilmes 
thode, die für 
teidende von 
unihäßbarem 
Werthe ift. 
GShronichen 
Krankheiten 
wird bejondere 
Aufmerffamfeit gewidmet. Briefliche jomwie 
telegraphiiche Aufträge werden prompt erle= 
digt. Man adrejjire: [20 ’92—19,’93 
J. J. ENTZ, M. D., Hillsboro, Kan. 


Morddeuticher Lloyd. 


Regelmäßige Polt-Dampfihififahrt von 
Baltimore nah Bremen 


Direct. 
durch Die neuen Rojtdampfijchifie eriter Glafje. 

München. Gera. 
Dresden. Didenburg. 
Weimar. Darmitadt. 
Stuttgart. tarisruhe. 

l. Gajüte, $60 bis $90. 

Zwijihended, 822.50. 

RundreifesBillete zu ermäßigten Breifen, 


Die obigen Stahldampfer find fämmtlid 
neu, von vorzüglicdhiter Bauart, und in allen 
Theilen bequem eingerichtet. 

Länge. 415—435 Juß, Breite 48 Fuß. 

Gajuten, Salons, Rauchzimmer, u. f. w. 
auf dem DOberded und Kromenadended. 

Electriiche Beleuchtung in allen Räumen. 

13” Auf die Bequemlichkeit und Bentila: 
tion der Naume für Zwijchendef Pafjagiere 
it bei Einrihtung und Ausrüftung Diejer 

Dampfer ebenfalls bejondere Sorgfalt ver: 
wandt. 

Weitere 
Agenten 

U. Shuhmader & Go,, 

5 Sid Gay Str., Baltimore, Md 
oder deren Vertreter im Anlande. 

Oder: John %. Funk, Elfhart, Jud. 


1.42 —20.’93. 





Ausfunft ertheilen die General: 


zamili ienfalender 
ei: 
für 1893 

it 52 Seiten jtarf, enthält zwei jchöne Voll- 
bilder und aufer dem Kalendarium mit Wet- 
tervorherjagungen für jeden einzelnen Tag 
im Jahre die nachgenannten Aufiage: Gruß 
an die Yeier. — Der Planet Herichel (llranus). 
— Edelmuth.— Die Yebensdauer — Zeugmjje 
für den Glauben. — Unreine Kreuden. — Der 
rerchite Mann. — Menno Sımons. — Biichof 
Heinrich Nice. — Eine gute Gur. — Und viele 
andere fleinere Aufiäße, Gedichte, Allerlei und 
(Semeinnügiges Kerner den jogenannten 
Veriammlungsfalender und eine etwa 900 
Namen enthaltende Yiite von Fiichöfen, Wre= 
digern und Diaconen und deren Adreijen. 
Wer einen chriitlichen, zuverlälligen, praftis 
Ihen und lejenswerthen Kalender wünicht, 
findet in dem ‚samilien-Ktalender für 1893 zu 
billigem Breiie was er jucht. Die Rreije find 
wie folgt: 

1 Kalender portofrei 


2 
= 


4 
12 
25 
100 
100 
144 
Die Epreffoiten jind von dem Empfänger 
au entrichten. 
Bejtellungen adrejiire man 
Mennvnite Publishing Co 


Bücdber!'! 

Pibeln, Teitamente, Pibliihe Seichichten, 
Ghoralbücher (einitimmige), A-® 6-, Bucdhita= 
bir- und Yeiebücher, (Seiangbücher jowie auch 
verschiedene chriitliche Bücher u. Kalender find 
zu habe: bei JOHANN B. VOTH, 
Henderson, York Co., Neb. 


per Srpreh 


Ind. 


‚ Elkhart, 


1m 


“ 


9’92-8'93 
— Für 81.25 die „Nundihau” ein 

Yahr und das Wert „Ehriftoph Golum= 

bus und die Entdedung Ameritas.” 


IA MAM 


mit der Geographie des Yandes unbefannt wird viel Im 
formation erhalten durch das Studium diejerttarte der 
————— 

Mont, 





WATEHTdwn, Wis 
N ee 
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cz 
„ Sroen Nor Island Route 
REP. und E,R.EN. Seenkaänen.) 
an "Nordweiten uud Südweiten. Sie Ichliek 
Ghicago, Koliet, Not Aland, Davenport, 
Tes Moines, Council Infis, Watertown, 
Ziour Falls, Minneapolis, St. Paul, Et 
Tofeph, Athiion, Yeavenworth, Ranias Gin, 
Yopeta, volorado Zprinas, Denver, Puebls 
und Hunderte von blühenden Städten und Drt 
ichaften in fich und ducchtreuzt große Streden be# 
ceichiten Aderbaustandes ım Weiten. 
Solide Beitibul-&rpreh: Züge, 
welche in Jerug auf Bracht und lururiöye euemtie 
feit faum ihres Gleichen finden, (täglich) amwiicher 
GKhicaao und Colorado Springs, Tenver uud 
Bueblo.  WUehnlicer prachtvoller Beftibul: Zug: 
Trenit täglıch) zwiichen Chicago und Goumnect! 
Bine (Omaha) und zwiichen Ghicage und 
Wanjas Gity. Moderne Taq-Waggons, elenante 
- Waggons (in welchen Föftlibe Mahlzeiten zu 
näßige a Bretien ferpirt werden), Lehnjtuhl: Wagaon? 
Zige jrei) und Balaft:Schlai-Wagaens. Die direkte 
Uime nah Nelfen, Sorten, Suthinien, Whr 
Hits, Ubilene, Galdwell und allen Blägen im 
lichen Nebrasta, Kanias, Colorado, im Andianer 
Torri orium und Tegas. Ercurfionen nad Galifornier 
täglich. Auswahl von Routen nach der Barifichtüite, 
Auf der berühmten Albert Yea Noute 
anien vpractvoll ausgeitattete Erpreß-Büge tänlic 
yen Chicago, St. Koiepb, Atchiion, Yeavenmwortb 
Gitn und Minneapol® und Et. Paul. Die 
e Tourtiten-Linie nach den jceniihen Sommer 
thaltsorten und Yagd- und Friich Gegenden dei 
veitend. NXhre Wutertomm- und Ciour alle 
4 Pınie durchichneidet den großen „Weizen: 
md Meiereishürtel‘* des nördlichen Yomwa,des jüd 
2 En ı Mınnefota und des öftlihen Gentral-Datota 
‚Nurze Linie‘ über Seneca und Kantalee bietet 


vl 


rd 
N 


I 
Ar meh ichfeiten zum Reifen nach md ven Indrana- 


palis, Cincinnati und anderen judlichen Kläßen 

Wege Fahrkarten, Landfarten, Fabrplänen ode 
‚ zeroikır ıschter Information wende man fich an eine belie 
bige genen ra oder aneeinee: 


'® =t. 5. Smith, 
n Weidättefährer, Asf't Gen. der u. Bali. We! 
Ghicago, U. 


26.'90--28 "01 





